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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetdaöens .
Bezugspreis : Abgeholt 1 .00 JL , durch unsere Träger zugestellt 1 .70 JH, am
Poftschalter 1.75 <A, durch den Postboten zugestellt 190 A monatlich,
vorauszahlbar . Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag .

Ausgabe : Wertag mittag»; Geschäftszeit:
$48— >41 und 3—-46 Uhr abends. Fernspr . :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen : Die 7spalt. Kolonelzeile od. deren Raum 80 H , Reklamen 1 .— Jt ,
zuzüglich 80 % TeuerungSzujchlag; Lokalanzeigen billiger . Be : Wieder -
Holungen Rabatt . Annahmeschluß >49 vorm., für grüß. Aufträge nachm , zuvor.

Sie neue Antwort der Entente.
WTB . Berlin , 25. Dez . Der Vorsitzende der Friedens »

Konferenz in Paris hat der deutschen Delegation folgende Ant¬
wort auf die Note vom 14. Dezember zugehen lasten :

Herr Präsident ! Die alliierten und assoziierten Mächte
, aben von Ihrem Schreiben vom 14. d. M . Kenntnis genommen .
Sie haben mit Genugtuung festgestellt, daß die deutsche Regie¬
rung ihre Ansicht teilt , wonach die Bestimmungen des Vertrages
vom Zeitpunkt seines Inkrafttretens an gemäß seinen Schlutz-
bestimmungen Anwendung finden » gleichviel, ob die Ratifizie¬
rung der Bereinigten Staaten vorliegt oder nicht . Sie nehme »
Akt davon , daß die deutsche Negierung den Grundsatz anerkennt ,
wouach sie sich ebenso wenig wie einer der anderen hohen ver¬
tragschließenden Teile auf die Nichtüeteilignng der Bereinigten
Staaten an der ersten Hinterlegung der Ratifikationsurkunde
berufen kann, um irgend eine Bestimmung des Vertrages in
Frage zu stellen . In der Tat würden alle Ansprüche oder Bor -
Gehalte in dieser Hinsicht mit der im Vertrage selbst deutlich

"zum Ausdruck gebrachten Absicht in Widerspruch stehen.
Was die Schutzmittel betrifft , von bereu Anwendung dir

alliierten und assoziierten Machte absehen zu können glauben , so
müssen diese Mächte fest/rellcn daß die dentthe Regier -., -g hj >.
reichend unterrichtet ist , daß, wenn nach dem Jnkrosttr : . .,: des
Fricdrnsvertrages die Anweo ung von Lich^iungSmittrln , wie
sie der Krieg mit sich bringt , ihr Ende gefunden haben, anderer¬
seits die im Vertrage vorgesehenen besonderen Maßnahmen so¬
wie die vom Völkerrechte anerkannten verschiedenen BerfahrenS -
arten die neue Anwendung finden werden . Hinsichtlich deS Teils
des Protokolls , der sich auf die deutsche Entschädigung für die
Versenkung der deutschen Kriegsschiffe in Scapa Flow bezieht,
sind die a. und a. Mächte nach Prüfung der Angelegenheit der
Ansicht, daß sie auf der Unterzeichnung deS Protokolls ,
so wie es ist, bestehen müssen. Das Verfahren zum Zwecke
der Sicherung wirtschaftlicher Lebensintereffen Deutschlands ist
in der Note der a. und a. Mächte vom 8. Dezember dargelegt
worden, worin deutlich gesagt wird, daß die a. und a. Mächte be¬
reit sind, ihre auf Herausgabe von 400 800 Tonnen Schwimm¬
docks, Schwimmkrähne , Schlepper und Bagger hinauslaukenden
Forderungen zu ermäßigen , falls stichhaltige Münde eine solche
Ermäßigung rechtfertigen . Andererseits haben die a. und a.
Möchte Kenntnis davon erhalten , daß kürzlich gewisse Schwimm¬
docks, Schwimmkrähne und Bagger verkauft worden sind. Sie
weisen darauf hin, daß in Berücksichtigung der wirtschaftsichcn
Lage , wie sie von der deutschen Delegation dargestellt wird, keine
derartigen Verkäufe von den a . und a. Mächten anerkannt wer¬
den, die vorgenommen wurden in der Zeit zwischen dem 3. No¬
vember 1919 und dem Tage der ersten Mitteilung deS ersten
Protokolls an die deutsche Regierung und dem Tage , an dem
Deutschland die Entschädigung für den Zwischenfall von Scapa
Flow geleistet haben wird.
r Die deutsche Delegation hat mündlich den Antrag gestellt,
von der Auslieferung der im Protokoll erwähnten fünf
kleinen Kreuzer abzusehen . Sie hat vorgeschlagen, dafür
fünf der zurzeit auf den deutschen Wersten im Bau befindlichen
kleinen Kreuzer nach Maßgabe ihrer Fertigstellung zu liefern .
Dieses Verlangen ist in der deutschen Note vom 14. d . M . nicht
enthalten . Die Artikel des Protokoll » müssen an¬

genommen werden , so wie sie sind . Jede Aende-

knng würde mit den Bestimmungen des FriedcnSvertrages in
Widerspruch stehen. Die a. und a. Mächte sind bereit, alsbald
dach Unterzeichnung deS Protokolls die aus Anlaß deS Zwischen-
falls von Scapa Flow internierten deutschen Offiziere und
Mannschaften freizugeven mit Ausnahme derjenigen , die evrnt.
giucs Kriegsverbrechens beschuldigt werden.

An die deutsche« Kriegsgefangenen .
Berlin , 24 . Dez . An dem Tage, an dem die Heimat

ihre in der Kriegsgefangenschaft zurückgehaltenen Söhne am
bittersten entbehrt , sendet die Rcichsregierung im Namen
veS ganzen deutschen Volkes den Kriegsgefange¬
nen die GrüßedesVaterla » des . DaS Weihnacht S-
fest eint jede deutsche Familie im vertrautesten Kreise . Es ist
deshalb ein Tag des Gedenkens an diejenigen , welche schmerzlich
vermißt werden , deren Ankunft sehnsüchtig erwartet wird. Dieses
Jahr war mehr noch alS die vorausgegangenen für die Gefan¬
gene « wie für das ihre Rückkehr ersehnende Vaterland reich an
immer wieder enttäuschten Hoffnungen . Vielfache,
dauernd wiederholte Bemühung der Reichsregierung , die
Rückkehr der Gefangenen vor Ratifikation des Friedensvertrags
durchzusctzen, haben leider nur Teilerfolge gezeitigt . Indessen
ist der Beginn der endgültigen Vollziehung des Friedensvertrags
so nahegerückt, daß für die jetzt noch Zurückgehaltenrn der Tag
der Befreiung bald anbrechen wird

Die Reichsregierung versichert auch in dieser Stunde , daß
ihre rastlosen Bemühungen , alle in Europa und Ucbersee noch
festgehaltenen deutschen Kriegs - und Zivilgcfangrnen mit mög¬
lichster Beschleunigung in die Heimat zurückznführen, nicht eher
abbrechen wird, als der letzte Mann wieder in der Heimat ist .
Sir bittet alle Gefangenen , hierauf zu vertrauen und nach allen
tapfer überstandenen Leiden und Entbehrungen auch noch die
kurze Zeitspanne , die sie jetzt vom Tage der Heimkehr trennt ,
in Geduld zu ertragen .

/ Die Reichsregiernng :
vaner , Schiffer , Dr . Bell , Dr . David , Erzberger ,
Dr. Grßlrr » G-iesberts , Koch , Tr . Mayer , Noske ,

schlicke , Schmidt .
*. ’

Bern , 24. Dez. DaS „Journal de Geneve" weist in einem
sehr warm gehaltenen Artikel erneut auf die Leiden der deut¬
schen und deutsch -österreichischen Kriegsgefangenen in Sibirien
hin und verlangt im Namen der Menschlichkeit , daß
alles getan werde, um die Leidenszeit dieser Unglücklichsten aller
Unglücklichen abzukürzen. Wie daS Blatt mitteilt , hat sich daS
Internationale Komitee vom Roten Kreuz an die Zentraikomi-
teeS der verschiedenen Länder gewandt, um von ihnen Unter¬
stützung in seinen Bemühungen zur Verbesserung der Lage die¬
ser Kriegsgefangenen zu erbitten . Zur Erleichterung dieser
Aufgabe hat sich daS Internationale Komitee vom Roten Kreuz
bereit erklärt , die . verschiedenen örtlichen Bestrebungen zu zen¬
tralisieren und ein 'Aktionskomitee mit dem Sitz in Wladiwostok
zu errichten.

Berlin , 27 . Dez. Der „Berliner Lokalanzcigcr" meldet aus
Essen a . R . : Ter belgische Fabrikantenverein in Remscheid
beschloh einstimmig, keine Waren mehr an Frankreich zu liefern,
solange die Kriegsgefangenen festgehalten werden.

Der Todeskampf Oesterreichs.
Amsterdam, 24 . Dez. Wie das Pressebüro Radio aus C a r -

navon meldet, wurde im englischen Oberhau -S über
die Lage in Oesterreich verhandelt. Lord Curzon
erklärte , man stehe in Mitteleuropa einem wilden ChaoS gegen¬
über . In Wien fei die Lage ernst und trostlos . Die
Sterblichkeit unter den Kindern sei furchtbar. Lord Curzon
schilderte die Maßnahmen , die von den Alliierten getroffen
wurden , um die Lage Oesterreichs zu erleichtern und sagte : Die
Krise werde eintreten zwischen WinterSende und der nächsten
Ernte . Ohne die Vereinigten Staaten sei jedoch die Gewährung
eines Kredits auf praktischer Grundlage nicht möglich. Ter Erz¬
bischof von Canderbury sagte, alle christlichen Körperschaf¬
ten Europas würden an zwei Sonntagen Sammlungen zugun¬
sten des Hilfswerkes in Mitteleuropa vornehmen.

Wien, 24. Dez. Der Ausschuß für reichSdeutsche
Jugendfürsorge in Oesterreich veröffentlicht einen
Notschrei , in dem in bewegten Worten daS furchtbare Elend
geschildert wird, in welchem die K i n d er leben . ES hejßt darin
u . a . : „Wenn Ihr in unfern Straßen diese armen, vor Kälte
bebenden, nur halb bekleideten, hungernden und erschöpften
Kinder sehen würdet , wenn Ihr daS klägliche Jammern dieser
Kinder um ein Stückchen Brot hören würdet, wenn Ihr die
angstvollen Augen bei Tag und Nacht , zu jeder

'Stunde auf Euch
gerichtet erblicken würdet , Ihr würdet aus tiefstem Herzen er¬
schrecken und daS Entsetzen würde Euch starr machen .

" ES heißt
dann weiter , daß alles geschehe, was geschehen könne, um die
augenblickliche Not zu lindern und daß zahlreiche Organisationen
gegen die Not der Kinder kämpften. Der Aufruf wendet sich
dann an die Männer und Frauen im Deutschen Reich um Spen¬
den , die von dem deutschen Generalkonsulat in Wien, 1 . Bezirk ,
Graben 12, entgegengenommen werden.

Hilfe aus Italien .
Wien, 24 . Dez . In Triest ist aus Rom der Ver¬

la d e a u ft r a g auf vorläufig 15 000 Tonnen Weizen und 9000
Tonnen Mehl für den 24 . Dezember eingetroffen. Der italie¬
nische Ministerpräsident N i t t i hat an den Staatssekretär für
VoklSernährung telegraphiert , daß die Verspätung der Absen¬
dung der 80 000 Tonnen ausschließlich dadurch hervorgerufen
wurde , daß die Frage de: Finanzierung noch nicht gelöst
ist. Trotzdem habe er auf dringendes Ersuchen der österreichi¬
schen Regierung den Auftrag gegeben , einige Züge sofort
al zulassen.

d 'Annnnzio .
WTB . Rom» 26. Dez. Ten Zeitungen zufolge hat d 'An -

nunzio trotz der Einladung der Delegierten der Regierung noch
keine Entscheidung getroffen . Viele seiner Freunde fallen all¬
mählich von ihui ab. Die Zeitungen sagen , daß die Reise Nittis
abhängig gemacht werde von der Lösung der Fiume -Frage im
Hinblick auf die inneren Verhältnisse.

Clemeneca « Präsidentschaftskandidat ?
WTB . PariS , 27 . Dez. Eine Anzahl Deputierter beabsich¬

tigt binnen kurzem, bei Clemenccau Schritte zu unternehmen
und ihn zu bitten , die Kandidatur der Präsidentschafl der Repu¬
blik anzunehmen .

Geldnot in Frankreich und Belgien .
WTB . Paris , 26 . Dez. Finanzminister Klotz wird sehr

wahrscheinlich in: Ministerrat am nächsten Montag die Modali¬
täten der . neuen Anleihe zur Kenntnis bringen. Der Entwurf
wird dann sofort der Kammer vorgelegt werden. Sicherem Ver¬
nehmen nach wird die neue Anleihe keine Lose umfassen. Die
Emission erfolgt zum Tageskurs und zwar in den ersten Tagen
deS Februar .

WTB . Brüssel, 26 . Dez. „Soir " berichtet : Ministerpräsi¬
dent de la C r o i x habe erklärt , daß die Nachrichten unbegründet
seien, wonach infolge der bO-Millionen -Pfund -Anleihe der Bau
des Antwerpen - Rhein -Kanals einer englischen Gruppe übertra¬
gen werde. Der Minister werde sich demnächst über die Ledin-
gung,en der Anleihe in der Kammer aussprechen.

Vemstehende SHMjWe ?
Von R . G . Haebler .

Wie vor einiger Zeit mitget 'eilt wurde, hat der „Badische
Beobachter" die Frage der Schulreform auf Grund der Be¬
stimmungen der Reichsverfassung angeschnitten, so wie sie durch
das „S ch u l k o m p r o m i ß " verfassungsrechtlich festgelegt
wurde . Wie man sich erinnert , sieht die deutsche Reichsverfas¬
sung die Möglichkeit von drei Schularten vor , die be¬
stimmt werden durch die Weltanschauung bezw. das religiöse
Bekenntnis der Erziehungsberechtigten — also der Eltern . Diese
drei Schularten sind : die Konfessionsschule , so wie sie
bisher in den meisten deutschen Staaten bestanden hat, eine
Schule, deren Organisation und Unterrichtsstoffe wesentlich
unter dem Einfluß kirchlicher Gesichtspunkte geschaffen sind ;
zweitens die S i m u l t a n s ch u I e, wie wir sie in Baden haben ,
also, eine Schulart , welche für die Kinder aller Bekenntnisse
in den weltlichen Fächern gemeinsamen Unterricht vorsieht ,
während der Religionsunterricht getrennt nach Kon¬
fessionen erteilt wird ; und drittens die weltliche Schule ,
in welcher keinerlei konfessionelle Beeinflussung der Schuljugend
siattsindet, die sittliche Erziehung jedoch, soweit sie nicht schon
im allgemeinen Unterricht gepflegt werden, in einem weltlichen
Moralunterricht sich vollzieht, ähnlich wie dies in Frankreich,
Amerika und anderen modernen Staaten der Fall ist. Diese
drei Schularten stehen nuni allerdings nicht gleichberechttgt
nebeneinander ; die Norm soll die Simultan schule sein ,
die beiden anderen Schularten gelten nur als A u s -
» ah m c n . Sie sollen, wie wir der Fachpresse entnehmen, :mr
dann zugelassen werden, wenn sie die Anforderungen erfüllen,
welche an eine moderne Schulorganisation gestellt
werden niüssen. Diese Anforderungen näher zu umschreiben ,
wirb die Aufgabe vor allem der kommenden R ^ ichsschul -
k o n f e r e n z sein. Keinesfalls darf etwa neben einer ausge¬
bauten , achtklassigen Simultanschule eine zwei - oder dreiklassige
Konfessionsschule errichtet werden ; das gleiche . gilt natürlich
von der weltlichen Schule . In der Wirklichkeit wird also die
Errichtung solcher Bekenntnis -Schulen in Baden sich nur in den
größeren Städten vollziehen können , und auch dort wer¬
den gewisse Hem-mungen , wie allzuweiter Schulweg, einer sol¬
chen Regelung im Wege stehen . Auf dem Land wird dieser
Fall um so weniger eintreten , als ja in Wirklichkeit die Land¬
schulen meist von Natur aus konfessionell ungemischt sind, da
die meisten Ortschaften je nach ihrer geschichtlichen Entwicklung
fast ausschließlich katholisch oder evangelisch sind . So finden
wir z . B . im Amtsbezirk Karlsruhe fast nur rein evangelische
Gemeinden , während oer Nacht,arbezirk Ettlingen vorwiegend
katholische Orte aufweist . Dte Frage einer Dreigliederuug der
Volksschule nach Bekenntnissen kommt also hauplsächlich nur für
die Städte tri Betracht.

Man wird nun wohl nicht fehl gehen , wenn man den Ar¬
tikel im „Bao . Beobachter" , der sich init diesen Fragen beschäf¬
tigt , auffaht als eine Art Versuchsballon. Je nachdem der Wind
weht, wird dann das Zentrum sich mit der Simultanschule
zufrieden geben oder an die Errichtung katholischer Schulen
schreiten . Bisher hat da? Zentrum des öfteren erklärt, daß er
nicht beabsichtige , an der, badischen Simultanschule zu rütteln ;
aber schon auf den letzten Katholikentagungcn konnte man aus
dem Mund führender Katholiken, die zugleich führende Persön¬
lichkeiten des Zentrunlö sind , vernehmen, daß man „unter Um¬
ständen" nicht abgeneigt sei, eigene Wege zu gehen .

Mlsn wird dem Zentrum als der Vertreterin vorwiegend
der Interessen der katholischen Kirche daraus leinen Vorwurf
machen können. Es steht nun einmal grundsätzlich auf dem
Standpunkt der konscssionellen Erziehung . Ob dieser Grundsatz
richtig ist oder nicht , das ist eine Frage , deren Beantwortung
ganz davon abbängt , von welchen Voraussetzungen man aus¬
gehr . Und diese Voraussetzungen sind gegeben in der Be¬
griffs st im mung der Erziehung . Hier scheint nun
die Neichsversnssung einen Weg verlassen zu haben, welcher der
Weg der bisherigen geschichtlichen Entwicklung ist . und hat einen
Begriff als grundlegend ausgenommen, der eigentlich nur noch
in einem begrenzten Umfang maßgebend sein sollte für die
Schule eines modernen Staates . Dieser Begriff ist der des Er¬
ziehungsberechtigten .

Die Entwicklung der Erziehung hat noch von je einen aus¬
gesprochen soziologischen Charakter gehabt, und der zukünftig»
Geschichtsschreiber der Schulentwicklung wird gerade über das
Jahr 1919 in dieser Richtung sehr interessante Bemerkungen
zu machen haben . Tie Richtung der bisherigen Entwick¬
lung des Erziehungwesens zeigt uns . nämlich ein
immer stärkeres Hinwegrücken der Schule von dem
Einfluß deS Elternhauses und der Kirche z u g u n st e n
des Staates . Immer mehr nahm der Staat die Erziehung
der Jugend in keine Hand , der Zusammenhang zwischen Schule
und Elternhaus , zwischen Schule und Kirche , zwischen Schule
und Gemeinde wurde immer geringer . Wir haben hierbei wei¬
ter nicht darüber z,u entscheiden , ob oder wieweit^ iisse Entwick¬
lung zur Staatsschule hin und damit eine gewisi

'
e Bürokrati¬

sierung der Schule , für die Erziehung des Einzelnen, der kind¬
lichen Persönlichkeit, von Nutzen oder Schaden war . Tatsache
ist, daß diese Entwicklung das ganze 19. Jahrhundert auf dem
Gebiete der Erziehung beherrscht . Es war vor allein diese Ent¬
wicklung , welche Bsidrn — nach der Auseinandersetzung zwischen
Staat und Kirche im Jahre 1860 und der Einführung der Si -
milltaiischiile im Jahre 1878 — den Namen eines „ Muster-
ländles " eingetragen hat . In den anderen deutschen Staate ^



mr . 30i
S'

amStag , den 27. Dezember 1919.verlief diese Eiitwicklung lailgsamer ; die pclitischcn Hcmmun«gen waren dort stärker — aber trotzdem konnte man immer undimmer wieder die Tendenz dieser Entwicklung z» r Staats ,schule hin verfolgen. AIS die Revolution kam und mit ihrder Drang einer Vereinheitlichung Deutschlands, nicht nur aufdem Gebiet der Finanzen und der Eisenbahnen , sondern auchder. Schulwesens, konnte man annehmen, daß wir einedeutsche Gesamtschule , eine NeichSschule mit allen ihrenpraktischen Weiterungen bekämen , die natürlich ihre Grenzenfinden mühten in bestimmten, au » der Eigengesetzlichkeit der Er¬ziehung fliehenden Sonderfragen und Sonderausgaben . AlsUrberrest jener weitergreifenden Pläne haben wir allerdings em
Reichsschulgesetz zu erwarten , da- aber , so wir die Dingeliegen, nur die äußersten Umrifff de« Schulvrganisation be¬stimmen wird . Aber, was da» Wichtigste ist : statt einerst ackeren Betonung deS staatlichen Charaktersder Schule , insbesondere dir Volksschule ,brachte uns ,die Reichsverfassung das »Schul -komprom itz"

, das formell sich aufbaut auf einer '
unmittelbaren De mokratieauchin Erziehung s -

.fragen , und gegen das man, rein tyeore 'tiick > , eigentlichlicutft etwa- «inwenden könnte: wenn eben tv grund¬legende Voraussetzung dieser Demckratie di» rich¬tige wäre . Die kommende Schule soll sich nämlich nicht auf -Oauen auf dem Willen de » Staates , also der Gesamt¬heit , sondern der Erziehungsberechtigten, , beiEltern . Damit hat die Reichsverfastung zunächst einen großendicken Strich durch die bisherige Entwicklung des Schulwesenssgemacht. Wir können heute noch nicht sagen, wie diese plötzlicheZersplttterung und Abbiegung der Entwicklungstendenzen aufdie Schule wirken wird ; vermutlich nicht sehr günstig. Denndie großen, entscheidenden ErziehungKfragen, die bei emer reinstaatlichem Schule auf dem breiteren und vor ollem höherenBoden de» Parlaments ausgefochten werden müßten , werdenNun in die Nethen der Eltern , der Gemeinden, htneingetragen ,Und es ist noch nicht abzusehen, welche schlimmen FolgerungenLu? dieser vollständig falschen Anwendung demokratischerGrundsätze erwachsen . Wer die mancherlei Erscheinungen ver¬folgt, die bereits jetzt eine Mobilmachung der Elternschaft, natür¬lich im Sinne einer kirchlichen Ausgestaltung der Schule, deut¬lich erkennen lassen , der wird einen Vorgeschmack bekommen vondem, was uns bevorsteht, wenn nicht das Reichsschulgesetzganz klare , unzweideutige Grenzen zieht. ES istim Grunde eine merkwürdige Inkonsequenz , daßman es dem Ermessen üb erläßt , waS für eineSchule der Staat zu errichten hat ; » ennschon manstch auf den Grundsatz stellt , daß eS ein Recht der Elternsei, die Erziehungsform der Kinder zu bestimmen — warumübernimmt auf der andern Sekte der S t a a t alle P f k i ch t e n.Insbesondere tzie Pflicht der Unterhaltung der Schufen?Fo l g e r i ch t i g wäre eS, wenn man schon den Eltern eS über¬läßt zu bestimmen, iu welche Schule sie ihre Kinder schickenwollen, die Schule ganz vom Staate zu lösen und die Etternin jeder Weise für den Bau und Unterhalt der Schulen sorgenzu lassen ! Man steht bereits an dieser praktischen Unmöglich¬keit, auf welchen falschen begrifflichen Unterlagen das ganzeSchullompromiß ruht ! Denn daß dies die Anarchie auf demGebiet der Erziehung und Bildung bedeuten würde, darüberbrauchen wir weiter nichts zu sagen. ES ist von dieser k o n s e -qurnten Durchführung . deS ElternrechtsS bißauf das letzte Gebiet der dann doch auch vorhandenen Eltern ,pflichten nur deshalb hier die Rede, um denjenigen, die sogroße Worte von dem Recht der Eltern auf ihre Kinder machen ,zu zeigen, daß nach wie vor der S t a a t d a S Recht und diePflicht hat, tn weitgehendster Weise seine ord¬nende Hand über der Schule zu halten . Denn erträgt die Lasten: das ist dis materielle Begründung . DieIdeelle besteht darin , daß eben die Erziehung derdeutschen Jugend ist nicht in erster Linie eine Angelegen¬heit der einzelnen Familie , insbesondere nicht im Hinblick ausähr religiöses Bekenntnis » sondern diese Erziehung der gesamtendeutschen Jugend ist eine Aufgabe in erster Linie desStaates . Ueber die Schule hat also letzten Endes nicht dieElternschaft und nicht die Kirche, sondern der Staat , und daSheißt das Parlament , zu bestimmen. Von diesem Grund¬satz , baß die Erziehung und ihre Organisation , und daS ist dieSchule , eine Angelegenheit des Staates , der All¬gemeinheit ist, sollten sich die Parteien , denen die Kultur unbdie Bildung aller Über den Ansprüchen konfessioneller Minder -

beiten steht, niemals avgehen. Gewiß soll dek Ergtehungs »wille der Eltern , auch der konfessionelle , seine Berücksichti¬gung finden : und wenn eS die Mehrheit deS Volkes wünscht ,auch in der staatlichen Schule. Aber darüber wollen wirdoch auch keinen Zweifel lassen : die Unterweisung der Jugendin den Heilswahrheiten irgend eines Bekenntnisses ist eigentlichkeine Aufgabe des Staate », und wenn dieser den religiösen Ge¬meinschaften Schulräum « und Lehrer zur Verfügung stellt, soist daS ein Entgegenkommen, das von den nicht fanatisch Den¬kenden wohl auch dürÄauS gewürdigt wird. Auf dem Bodensolcher Anschauung, die zwar grund -sätzlich betont, daßda» Schulwesen und die Bildung der Jugend die Bache de»Staates als der Zusammenfassung de» «rzieherischen Willen-aller Volksgenossen ist, die aber einer konfessionellen Unterwei¬sung, wenn dies der Wunsch de- Volke» ist, auch innerhalb derstaatlichen Schule keine Hemmungen bereitet, die aber stets indieser konfessionellen Unterweisung nur einen Teil der Ge¬
samtausgaben der Erzieher und der Bildungaller Kinder sehen kann : auf diesem Boden steht dieS i m u l t a n s ch u l e, so wie wir sie in Baden seit langem be¬sitzen. Daß diese Schulorganisation gerecht » Ansprüche be¬friedigt, dar haben Vertreter der Konfessionen oft genug zuge¬geben . Ob also die Zerreißung der deutschen Ju -end nach dem Bekenntnis , wie dies die Folge einerrrichtung von konfessionellen Schulen wäre» »in Se g e n fürda » deutsche Volk bedeuten würde» daS darf lebhaft ' be¬zweifelt werden. WaS das deutsche Volk heute « ehr denn jebraucht, ist nicht « ine Verbreiterung der konfessionellenKluft schon durch die Erziehung in frühester Jugend , sonderneher ein« Ueberbrückung dieser Gegensätze und die Er¬ziehung zur gegenseitigen Anerkennung und ehrlicher Schätzungauch andrer Ucberzeugung und das Bewußtsein» « in Volk zusein . Dies oder kann nur durch ein« gemeinsame Er »ziehungund Bildung innerhalb der Simultan¬schule erreicht werden. Auf diesen ltzvden wird sich jederDeutsche stellen müssen , wenn er nicht konfessiv »nell verhetzt wird ! Vor derartigen Kämpfen aber mögeGott das deutsche Volk verschonen ; es bat so schon genugdurchzumachen '

_ „

Die deutsche Not.'Die Allgemeine Deutsche Zeitung " veröffentlicht einen inder »Dänischen Aerztlichen Wochenschrift " enthaltenen Artikelder dänischen Aerzttn Frau Alwida Hakbou Hoff ,in welchem diese ihr« Eindrücke von einer Studien -reise .zur Erforschung des Gesundheit » » ustandesdeutscher Kinder , die sie in zahlreiche Kinoerhospitäler.Kliniken, Polikliniken und Schulen führte, niedergelegt hat undder u . » . folgende Einzelheiten enthält :
»Nicht nur die körperlichen Kräfte der Kinder haben ahse¬nommen, sondern auch ihre gvstige Aufnahmefähigkeit ist ver¬mindert . Die Energie und Unternehmungslust ist selbst bei denlebhaftesten Kindern verringert . Ein Lehrer in Berlin äußertestch : »Sie tan nicht nwhr, al» man ihnen aufträgt , nicht, weilsie e§ nicht wollen, sondern weil ihnen die Kraft mangelt, sichzusammen zu nehmen und eS zu bebakten .

" Die Gedankenkreisen um daS Hungergefühl und die Möglichkeit und Unmög¬lichkeit, eS zu befriedigen. Die Krankheit, bei welcher meUnterernährung di« allerernstesten Folgen zeitigt .ist di« Tu¬berkulose . Im Jahre 1917 beobachtete man da» Wirderauftretenalter Tuberkulose, auch solcher, die längst als geheilt angesehenwurde, wie auch ganz neue Falle . Man stellt« eine bisher un¬bekannte Böswilligkeit im Verlaufe der Krankheit fest sowohlbei Erwachsenen wie bei Kindern . Bei Kindern beobachtet «man Drüsentuberkulose von einer Ausdehnung , wie sie bisherselten ausgetreten war. Gelenk- und Knochentuberkulosewarenunter den Kindern, und zwar in ernstester Art^ sehr verbreitet .Lungrnblutungen kamen verhältnismäßig häufig vor. Nicht nurdie Tuberkuloseabtetlungen sondern auch di« allgemeinen Kin-derabteilungen der Krankenhäuser waren von tuberkelkrankenPatienten überfüllt und die öffentlichen Konsultationen wurdenvon einer immer größeren Menge tuberkulöser Kranker besucht,die prozentweise immer schwieriger« Fälle aufzuweisen hatten . "
Die bequeme Demagogie.

Nach fünfjährigem Niesenkrteg geht «S keinem Kolke gut.Am schlechtesten geht eS natürlich dem geschlagenen deutschenVolk. Nun ist die Methode der Demagogie unendlich einfach .Die Detttschnationalen sagen : die Revolutionist an allein Unglück schuld . Ohne die Revolution hätten wirstrahlend gesiegt iLudcndorsf bezeichnet in seinen KriegSerinne-rungen den 26 . Oktober als den Dag der Kapitulation ! ) undstünden heute groß da. Di « gegenwärtig « Regierung

Die Schicklalsmaus .
•*. Tine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .22 ’’
— >— >

^ „Glauben Sie ja nicht, daß so ein sogenannter klugerKopf soviel wert ist, Andersen. Es hat eine ganze Mengesolcher Grübler gegeben, die für die Weit ein System aus-
gesonnen haben, und dann sind andere scharfe Lenker ge-kommen, die bewiesen, daß das System ihrer Vorgängerverkehrt war. Hieraus stellten sie ein neues auf, das hun¬dert Jahre später wieder zerpflückt und unmöglich geinachtwurde , und so ging es fort —. Das gute Herz aber, daöeinst gesagt hat : Liebe deinen Nächsten! rst nie zu schändengeworden. Es gibt einfach nichts Höheres . — Von Ihnenglaube ich, daß Sie ein gutes H^'z haben, und deshalbsage ich , daß Sie glücklich sind .

k Was halten Sie für erfreulicher, Andersen : Selbst denGipfel zu erklimmen — — Ritter, Staatsrat , Millionärzu sein - und dann den Niedergang seiner verivetch -lichten, geistesschwachen Erben zu beobachten ? Oder alsarmer Schneider Kinder zu bekommen, die sich zu reichenSchneidern und Tnchgroßbändlern emporarbeiten , und dannin seinem bohen Alter die Kinderkinder über i?ne Nach¬kommen der staats tätlichen Kinder herrschen zu êhen?"
„Sollte das wirklich so zugehen?" fragte Andersen Hin¬künften.

Vf.- „Das ist der Lauf der Welt, " antwortete Christensen.,̂Tic k.einen Nachkommen großer Männer lebe: ; non denCnnr. cr ungen , wir andern müssen von oer Hoffnung aufW großen L-aten leben, die untere Kinder vollbringenwerden . Cs gibt keine soziale Ungleichheit . Wir kommenAlle zu unserm Recht ; entweder waren wir gestern an derReihe , öder wir komnren morgen daran . Man muß bloßlzu warten verstehen. — Nur dem , der keine Kinder hat,'ergeht es wie dem Spwler , der sein letztes Goldstück verlorund darum vom Spieltisch fortgewiesen wurde . Für ihn'gibt es keine Hoffnung.
"

„
'Sie verstehen wirklich herzergreifend zu reden, " sagteAndersen bewegt. „ Es tut mir richtig weh. wenn ich darandenke , daß so ein kluger, guter Mann wie Sie hier obensitzt , leidet und vielleicht nicht einmal etwas zu essen hat."

„Das brauchen Sie sich nicht zu Herzen zu nehmen,Andersen .
" erwiderte Cbristenstn . „Ein Pfarrer mutz ge¬mästet werden , damit er freundlich und nachgiebig ist, aberlein Philosoph soll hungern . Es gab wohl vor Jahren eineLeit in. meinem Leben, da wünschte auch ich mir alles das,was die Welt Wohlstand nennt- Ich hatte gedacht , ichmüsse ein großer Mann werden — einer von denen , diedie Menschen nicht entbehren können •— und statt dessenbin ich ein Mann geworden , der die Menschen entbehrenkann. Ist das nicht' viel mehr?"

„Ich fürchte , das ist mir zu hoch," gab Andersen zögerndzur Antwort. — „ Aber sagen Sie, Christensen, was tunSie eigentlich den ganzen Tag?"
„Ich denke und dichte, " erwiderte der Philosoph .„Machen Sie auch Verse?"
„ Christensen nickte .
«Wollen Sie einen hören?"
„Und ob ich will, lieber Christensen. Ich höre Versefür mein Leben gern ."
Stumm ging der anders zum Dfen, öffnete die Tür zurFeuerung und zog ein kleines Heft heraus .
„Ich benütze den Ofen als Bücherschrank, " sagte er.„ Tie Mäuse zernagen mir sonst alle meine Papiere." Erblätterte in dem Büchlein . „Hier ist ein Gedicht, daS ichgestern abend verfaßt habe. Es heißt „Gedanken zur Nacht¬zeit. " Soll ich es Ihnen vorlesen ?"
„Ja bitte, fangen Sie an" , antwortete Andersen ge¬spannt .
Ter Philosoph stellte stch mit dem Heit in der rechtenHand mitten ins Zimmer, machte mit seiner Linken einefeierliche Bewegung und laS :

Ein Lichtstrahl nach de« «ubewt
Löscht hinter den Fenstern auS' ,

Leite L
ist ohnmächtig und unfähig , eine monarchische Regierung bekäme
von aller Welt Kredit. Die Zwangswirtschaft ruiniert
und vergiftet daS deutsche Volk. »Wir müssen zu den gesunden
Grundsätzen der kapitalistischen Wirtschaft znrückkehren .

"
(3o

wörtlich der deutsch -nationale Parteiführer , Abg . Kordorff.) Ein
paar Redensarten über die Zuwandsrung au» dem Osten, da»
Schiebertum , die ruinös« Arbeitslosenunterstützung und den ver¬
hängnisvollen Achtstundentag — und die schönste deutschnatio,nale Agitationsred « ist fertig .

Die Unabhängigen aber sagen : schließen wir unS anMoskau an , und Moskau ldas verhungert ) wird unS Lebens¬mittel und Rohstoffe geben. Auch haben wir Kredit in der gan¬zen Welt, sobald wir den herrsche,chen NoskemilttariSmuS ab-
schvffen . Da » Elend wäre lange nicht so groß, wenn die R e ch t S-
sozialisten rechtzeitig Revolution gemacht hätten . Nur ein«
wahrhaft revolutionäre Räteregierung könneda» deutsch« Volk auS dem Elend befreien. Aber die jetzige Re¬
gierung sei Sachwalter der Agrarier und wuchere das Volk inder unerhörtesten Weise aus . Ein paar Redensarten über dal
Schiebertum» die riesenhaften Kapitalprofite , den Prinzipien -verrat der MeyreitSsozialistcn, die Durchlöcherung der Zwangs¬
wirtschaft —- und di» schönst« unabhängige Agitattonsred« istfertig.

Die Wahrheit ist demgegenüber außerordentlich einfach :
Deutschlands Wirtschaft war durch den Krieg ungefähr voll¬
ständig ruiniert . Die Arbeitslust nach Kriegsende war gleichNull. Die Ernährung »«,i »sichten waren im Dezember ISIS so
schlecht , daß der unabhängig -kommunistische volksbeauftrigteMerger (Braunschweig) stöhnte, e» sei eine Dummheit gewesen,gerade jetzt die Regierung zu übernehmen. Mit unendlicherMüh« in unau »gesetzter täglicher ,Arbeit hat die Regier & n gdi « Wtrtschaftallmihlichwtederv er bessert un»da» durch Auflösung aller Ordnnug Übermächtig geworden«Schiebertum zurückgedrängt. Sie hat dabet so energisch zuge¬faßt , baß die gesamten Gastwirt « Berlin » zum Zeichen de» Pro¬

teste» seit zwei Tagen ihr« Wirtschaften geschloffen halten .Di « Politik und besonders die Wirtschaftspakt Hl
gleicht dem Wintersport . Blitzschnell ist man auf dem Rcdel-
schlitten unten angelangt , und wenn so ungeschickte Führer amSteuer sitzen» wie Deutschland sie zu seinem Unglück gehabt Hatzkommt man sogar zerschlagen und -erschunden am Fuß an.Bergaufwärt » aber Muß man den Schlitten geduldigSchritt für Schritt hinter sich hetziehen, und gewiß dünkt sich .mancher klüger, der am warmen Ösen sitzt unb schimpft. Dt«
Regierung hat durchgosetzt . daß bisher da» Volk zu egen hatte.Nicht genug , nicht satt, nicht sehr gut, aber immerhin blieb uttlder Hunger nach G,ttr »b« k»er »der Wiener Vristztel erspart .

Sabotage i« einer Eiscnbahnwerkftätte .
Von zuständiger Seite hören die P . P . N. : In der Eisen-

bahnhauptwerkstätte Grunewald ist zwei Arbeitern gekündigtworden, weil sie in einer Betriebsversammlung an die Arbeiter¬
schaft dt« Aufforderung richteten, v»n einer PradukttinSsteigerun »abzusehen und für di « jetzig« Regierung nicht mehr zu arbeiten»auch wenn der Staat darüber zugrunde geht. Die »Freiheit "
macht den versuch, diese Kündigung al» Maßregelung hinzu«,stellen , di« au » politischen Gründen erfolgt sei.

Demgegenüber sei festgrstellt, daß di« Kündigung nicht er- , ,folgt», weil di« Arbeiter ihrer politischen Ueberzru -
gung Ausdruck gegeben haben. Die Eisenbahnverwaktungdenkt nicht daran , da« Recht der freien Meinung »äuß»rung oderder politischen Betätigung ihrer Arbeiter irgendwie zu beein¬trächtigen. Bei dem Verhalten der Arbeiter handelt «» stch ab«nicht um «in Werben für ihre polittschen Ansichten , sondern umden Versuch , di« Arbeitsleistung, » tn den Eiseabahnwerkstättea
herabzudrÜckea und dadurch zum Schaden de» gesamten Volk«»daS Eisenbahnwesen und mit ihm daS Wirtschaftsleben zu« Er¬liegen z» dringen. Darin liegt «in« Aufforderung zur Sa¬botage . J

Di « Eisenbahnverwaltung duldet nicht, daß ihre eigenenArbeiter sich der «ach dem allgemeinen Bolkrempfinden Unbe¬dingten Notwendigkeit de» Wiederaufbaues unseres Eisenbahn¬wesens widerssden. Der Eisenbahnmtniftrr hat deshalbdie von der Eisrnbahndirektion ausgesprochene Kündigung ge¬billigt und keinen Zw^ fel darüber gelassen , daß auch künftigArbeiter, di« zur Sabotage der Arbeitsleistungen auffordern undihre ArbettSgenoffen veranlaffen wollen, die Leistungen absicht¬lich niedrig zu halten, unter allen Umständen sofort entlassenwerden. Der Minister weiß, daß die Arbeiterorganisationen » derweitaus größte Teil der Arbeiterschaft, und di« gesamte Oeffent-lichkett bei dieser Entscheidung auf seiner Seit « steht. >

Der Tag ist müd' geworden,'S wird totenstill im Haur .
Die Flammen der Laternen
Verkriechen sich, ganz klein -
Al» schlummernde Feuerseekchen
Mit mattglühendem Schein-
Rasch eilt der letzte Wanderer
Unter fein eigenes Dach,
Bvrübrrglrttend » Schatte«,
Sehen ihm heimtückisch nach.

^

»Sie verstehen eS doch, Andersen ?" frag!« der Lesend»plötzlich. '
„Jede Gilde , Christensen — fahren nur fori“ *

Doch über dieser Srd »,
Ueber all dem Gewimmel,
Ueber dem stillen Wald
Und dem rauschenden Meer,
Wölbet stch wie ein Dach

- Der funkelnde Sternenhimmel ,

„O du getreuer Gott,"
Flüstert « tn kindlich Gemüt»
„Willst du nicht immer das Bests?
Wenn «» auf Erden dämmert
Und Licht auf Licht geht au» —
Wenn e« in unB und um un» - •
Dunkel zu werden droht ;
Grützen uns deine Lichter
«Aus dem Vaterhaus ."

„ Entschuldigen Sie, , daß ich . Sie unterbreche," sagt»Andersen. „ Ist das mit den Lichtern nicht ein neuer Be¬weis. von der Güte unseres Gottes? So habe ich das nochnie angesehen."
(Fortsetzung folgt .)
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Dodische PsLrtiK.
S-'iuicrial zur Masscnllagc der Offiziere gegen die

Freiburger „Vvtköwacht".
In einem im Unteibollnngdblatt der „Freibiiger Eages-

^osl " veri'fientlichten Ftznilleton , das mit „ Wcihnaü^ serirr
nernngen " iiLerschrieben ist , und worin ein Asnegstcilnneh
iner seine Erlebnisse iin pjelbc ( in Serbien ) öiiffrijVfct , Iicifj :
es» wörtlich : Zmn weihnachtlichen Fcslesesscn noO es eine
Messerspitze voll Marmeürde. Schon damals beobachtete ich
mit gemischten Gefühlen den bimmelweiten Unterschied
zwischen Mannschasts- und Ssmierskost . Unsere Offizier-
steckten sich in serbische oder türkische Kleider, ließen sich
musizieren, lebten in Saus und Braus , derweil
wir unser letztes Stückchen Brot mit der winzigen Portion
Marmelade bestrichen.
, Was hier getagt wird , könnte durch Hunderte von 2?ei
spielen von allen Kriegsschauplätzen vermehrt werden. Wie
hieß doch draußen der am . meisten Zitierte, ach so wahre
Spru ^ : Gleiche L ö h n u n g , »g l e i ch e s Essen
w ä r w e r ft rieg ' chon lang vergessen ! Hätte
MHn . den Herren Ludeudorss und Konsorten, all den
Krregsverlängerern will guarti , die zusammen mit ihren
»Herren Sölmeu als Ossiziere oder Militärüeamte die hoben
Gebälter cinstrtchen , diese in Einklang mit dem Sold dei
Mannschaft gebracht , und sie zugleich aus der Mannschasts
kuche eilen lassen , dann würde man den Krieg rechtẑ tig
liguidiert und nicht bis ins llnendliche, bis zur völligen
Erschöpfung des BolkeS weitergeführt ' haben . Daß inan
17 - bis 26jährigen Herrchen , die mit frisch aufgeklebten
LeutnantsrAchselstückeu von der Schulbank kamen/monat-
lich 360 Mark in die Tasche steckte — ungerechnet der
übrigen Bevorzugungen und Annehmlichkeiten — während
man den um 10 bis 20 Jahre älteren Soldaten mit 15.90
Mark in der gleichen Zeit abiveiste , das läßt sich sahrelang

- nur ein so geduldiges Bol? wie das deutsche gefallen. Aber
schließlich ging diese SchalZgeduld auch einmal zu Ende !
— Man muß derartige Iglderiuneruugen gelegentlich wie
der auffrischeu , damit die Herren , die jetzt wieder ansan
gen , mutwiÜig zu werden, leben , daß das Volk noch nicht
alles vergessen hat. Vielleicht vergeht ihnen dann die
KriegSbeaeiiternng !

Der Badische Lebrervercin «nd die Oberlehrerfrage . Der

Badische Lehreroerein hat eine Eingabe über die kollegiale

Schulverwgltung und die Wahl der Oberlehrer an der Volksschule
gemacht, in der es beißt , „Ohne unseren eingehenderen Tarlc -

gringen zu diesen Fragen bei den Vorschlägen zur Neugestaltung
des Schulwesens vorgreifen zu wollen , richten wir an das Itzntcr-

ttchtZminüterium die Bitte , schon jetzt einen entgegenkommen¬
den Schritt in der Richtung zur Selbstverwaltung iutt zu wollen

und der Lehrerschaft, auch auf dem Lande, ein Mitbestimmungs -

reckt bei der Ernennung von Rektoren und Oberlehrern zu ge¬

währen .
s * Der Eisenbahnverkehr im November. Tie Novemberein -

Nahme der badischen SloatZeijenbahnen ist auf 24 582 000 ,■% ge¬

schätzt (gegen da? Borjahr ein Mehr von 13 882 000 -kl) . Davon

4 039 000 <K aus Personenverkehr, 16 513 000 M aus Güterver¬

kehr und 4 Millionen Mark aus sonstigen Quellen . Tie An¬

nahme vom Januar bis November 1919 stellt sich auf 199 506 000

Mark (gegen dem Vorjahre ein Mehr von 44 896 000 M . Vom

0 . btS 15 . November ruhte der allgemeine Personenverkehr voll¬

ständig, nur für Arbeiter und Angestellte wurden an Werktagen

Personenzüge geführt. An Sonntagen fiel der gesamte- Per -

wnenverkehr aus . Tie Schiffahrt wurde durch den besseren

Wasserstand begünstigt . Ter Schiffsverkehr auf dem Oberrhein
bis Kehl war lebhaft, der Verkehr auf dem Neckar schwach.

1 . Tie Bauernfänger an der Arbeit . Nus Gondelsheim

schreibt uns unser Mitarbeiter : Am lO .̂ Tezember . gab der „be¬

rühmte" 'Bauernfänger Rechtsanwalt Schmidt aus Breiten

hier ein Gastspiel. Durch die OrtSschellc ließ Herr Schmidt jene,
die nicht alle werden , einladen , in den „Adler" zu kommen; vor- )
ichtigerweise ließ er aber hinzusügen , „nur Freunde der Bauern¬

ache möchten sich einfinden ; natürlich nur Freunde seiner , des

Herrn Schmidt , Bauernsacke. Tie Firma , unter der Herr

Schmidt reist, gab er noch nickt an ; vor dem Kriege nannte er sich
und seine Freunde , so er welche hatte , Bauernbündler , auch ge¬

legentlich mal Antisemiten , auf jeden Fall aber waren es Reak¬

tionäre und Demagogen . Damals war die „Kanne " das Heim
der Konservativen , diesmal hatte der „Adler"

, das ehemalige
Heim der Nationalliberalen , das Glück, die Herrschaften zu be¬

herbergen . Da Herr Pfarer Z i p s e , der kleine Mayer —

Oberiirchcnrat Mayer — auck >>ci der Saete war uiid
Herrn Schmidt einige Weisheiten von sich gab. Raubten

s würde die

wissen aber oöue Namensnennung , was es mit der neuen Firma
auf sichtbar , die Toidaicn Laben während des Krieges sckon das
richtige Won bereits gefunden : Großer « ckwindel ! Die
Bauern ui) d Arbeiter mögen sich vor ihr in Ackt nebmen, sie
mögen die Wölfe im Schafspelz erkennen ; . eS sind immer nach
dieseiben , die das Vaterland in Nor und Elend gestürzt baden .

'

die wahren Schuldigen , es sind die Soldredner der Douglas
Menzingen , Saint -Andre ustv ., die glauben , das Volk hätte ver

nach . .Es empfiehlt sich , den Antrag alsbald zu stellen . da die

wir,IZulage nicht länger als drei Monate rückwärts gewährt wird,
in welchem der Antrag,esid -
in denen bereits die Zulage

ft der Antrag auf Gewährung
der Zulage von 20 Jt zu stellen .

Arbeitnehmer « nd vie Rrichsgetreidestelle . Durch eine im

Reichsgcsctzblatt veröffentlichte Verordnung wird in Abände¬

rung der ReichSaetreideordnung bestimmt , daß dem Kuratorium
der RcickSgetreidestclle künftig je vier statt bisher je zwei Ver>

rrcter der Landwirtschaft , von Handel und Industrie und der

Verbraucher angeboren . Gleichzeitig wird die Zahl der ördent-

geisen, was sie ihm angetan baden . Tie Herrickastcn werden lichen Mitglieder des Aufsichtsrates der Reichsgetreidestellc von .

sich aber irren ; das Volk ist allerdings nochfto geduldig wie es 21 auf 26 erhöht. Die Vermehrung erfolgt , um in die neu ge.

vor und während des Krieges war . Wenn aber der Ilebermut
der Schmidt und Man er und Zipfe und Konsorten , zw groß
wird , wenn die Provokationen und Frechheiten zu stark werden ,
dann kann dem Volke die Geduld nochmals reißen wie sie ibm
vor einem Jahre gerissen ist . Das feige Verkriechen in die
Mauselöcher nsird den jetzt wie früher so tapferen, Maulhelden
aber dann nichts mehr nützen. Das mögen sie sich für heute
' sagt sein lassen.

fl«s der Partei.
Durmersheim , Sozialdem . Partei . Heute Samstag , den

27. Dezember abends 7 Uhr fiudei int Gasthaus zur „Krone "

Parteiverjanimlung statt. Wegen Wichtigkeit der

Tagesordnung ist pünktliches sowie vollzähliges Erscheinen aller

Parteigenossen notwendig . •

Weingarten . Infolge der Feiertage siel der übliche Kurs -
aücnd des Genossen Hauptlehrer Meyer am Donnerstag ans
und tvurde auf Montag . den 29 . abends VjS Uhr ( Gasthaus zum
Bad . Hof) verlegt ; das interessante Thema (Geschichte des So¬

zialismus und der Sozialdemokratie ) laßt einen zahlreichen Be-

rrch erwarten . Erwünscht ist besonders die Anwesenheit
jugendlichen Genossen und die der Genossinnen.

s . Kappelrodeck , 21 . Dez . Der sozialdemokratische Verein
hielt gestern Abend im Gasthaus zum Hirsch eine außeror¬
dentliche Versammlung ab . Den ersten und ' wichtig¬
sten Punkt der Tagesordnung bildete die Berichterstattung des

Genossen S ch e i b I e über die am 8. dS . Mts . in Lsscnourg ab.

gehaltene Konferenz des 4 . bad. Landtagswahlkreises . Wie aus

ff schafteuen Stellen Arbeitnehmer zu l>erufen .

Klein? Nachrichten.
Berlin , 27 . Dez . Es ist, wie verschiedene Blätter luiüci -

len , e it Plan gefaßt worden , eine Belieferung der Hotels und
Speisewirtschaften zunächst in Groß - Berlin , dann aber auch für
das ganze Reich mit AnSlandslebcnsmitteln zu organisieren .

Wiesbaden . 26 . Dez . Tie Stadtverordneten bewilligte »
eine Million Mark als Beihilfe in Höhe von 50 Prozent auf die
seit Juli den Kriegsbeschädigten , Hinterbliebenen und Erwerbs¬
losen gezahlte Unterstützung . Ferner wurde die Aufnahme
eines Kredits von 20 Millionen Mark genehmigt , die Anleihe
wird zu 4'/ - Prozent begeben .

Irkutsk , 25 . Dez . Reuter . Tomsk ist geräumt worden.
WTB . Washington , 26 . Dez . -Präsident Wilson verfügte ,

daß die sieben deutschen Dampfer , die nach dem Waffenstill¬
stände an die -Bereinigten Staaten geliehen worden waren , au
England znrückgegeben werden .

Hochwasser.
us dem Lande wird ein Anschwellcn der Nebenflüsse des

Rheines gemeldet . Der Neckar führt ochwasser und ist im
weiteren Steigen . AuS Pforzheim wird berichtet, daß die
Enz , die Nagold und die Wü »rin feit Tirnstag Hochwasser
führen . In Eutingen ist das Hochwasser. ; o stark, wie seit
langen Jahren nicht mehr . Tie Talwiesen sind weithin nbcr-
schlvemmt und auch eine große Anzahl von Krautgärten . Die
™ - Schaden ängenchiet . Das

diesem Bericht hervorging , war das Resultat dieser Konferenz Nagold hat in Weißciistein großen eockr

ein skchr dürftiges . Cs hat in der Versammlung allgemeinen Hochwasser hat die Mauer dcS -Wehrs be , der,Pav >crf .wrik, ein

Unwillen hervorgerusen , daß d - r Bezirksvorstand trotz vorheriger gedrückt . Die Fluten überschwemmten dann die Fabrik und

Zusage keinen Vertreter zur Konferenz ent -andt hatte ; das Feh- setzten einige Häuser teilweise unter Wasser. Auch das Hoch-

len eines solchen Vertreters übte auf den Gang der Berhand - Wasser der Würm ist bedeutend . '

lungen eine lähmende Wirkung aus , da unser Wahlkreis nur ouS Weiter wird aus dem Aandc berichtet:

tändlichcn Bezirken zusammengesetzt ist , fehlt es an tüchtigen ge- Gengenba » . 24 . Dez . Der andauernde Re . en, der die

,Suiten .« reckten, cs wurde deshalb mit Nachdruck die Forderung Schneeschmelze beschleunigt , lassen Bäche und Flüsse hoch o „ -

erhoben, daß von Zeit zu Zeit tüchtige Redner au» der « ladt schnellen . Seit gestern abend führt die Kinzig Hochwasser . Ge -

1^ rTun ^rfl gestellt werden , denn gerade auf dem Lause tut maltige Wassennassen stürzen zu Tal , die Dämme und Schlcu-

Aurklarunfl dringend not . Im klebrigen hat die « erfamm ung fen merdeii bewacht und verstärkt. Das Gelände in de ,

gezerg. , daß » ch unser zunger Verein cuier guten Entwicklung S <h,wckenmatte ist unter Wasser . Ter Weg nach Einach ist nickt
passierbar. Hoffentlich gebt das Wasser bald wieder zurück.erfreut , was auch verschiedene Neuaufnahmen , die gemacht wur-

dcn , bewiesen . ( T ;r Bericht unserer Genossen aus Kappelrodeck
enthält auch die Bemerkung , im „VolkSsreund" hätte man kein
Wörtcken über die Konferenz gelesen . Tie Genossen befinden
sich im Irrtum '

. Wir batten am 11 . Tez . einen ausführlichen
Bericht unseres Lffenburgers Mitarbeiters gebracht , der den
Genosien von Kappclrodeck oftenbar entgangen ist . Tic Red.
' VolkSsr.) _

Soziale Rundschrm .
Zulage an die Unsakrentner .

Verletzte, die auf Grund der reichsgesehlichen Unfallver¬

sicherung eine Rente von zwei Dritteln oder mehr der Vollrcnte

beziehen , wird für die Zeit vom 1 . Oktober 1919 bis zum 31. De¬

zember 1920 auf AiitAig eine monatliche, iin voraus zahlbare

- t . Freiburg , 24 . Dez . Tie Dreisain hat eineu gefährlichen
Hochwasserstand angenommen . Seit heute morgen führt de :
bcinähe jeden Sominor fast gänzlich ausgetrocknete Fluß wild
dahinschiehende. Wasiermasieu , worin eine Unmenge Holz dem
Spiel der Wellen preisgegoben ist. Da das Hochwasser oberhalb
des Maricniteges eine Stelle der Ufermauer an der Dreisam -

straßc zu unterhöhlen und wegzufreffen begann , wurden zwei
Kompagnien Fcuerloehr alarn iert . Durch Einlaffcn von Baum¬
stämmen an der gefährdeten Uferstclle suchte man weisizm Un-

! heil zu wehren .
Nachch d '. l letzten heute morgen cingegangenen Meldungen

hat überall das . Wasser seinen Höchststand erreicht und ist be -
r ' cks i ’i Fallen begriffen . So stieg die Wutach bei Oberlauch»
isingen von 79 Ztm . am 23 . Tez . auf 255 am 24. ; die Wiese bef
Hausen von 120 auf 196, die Dreisam in Freiburg von 26 auf

„ , , . . =r .. . r. . 150, die Elz bei Emmeiidiugen von 98 auf 320, die Kinzig bei

Zulage zu ihrer Rente -gewahrt , wenn sie « icht Ausländer sind, Wolfach von 200 auf 385, bei SÄwaibach sogar auf 484, die

die sich im Ausland aufhalten , und wenn nicht Tatsachen die Rench bei Oberkirck von 178 ans 230, die Murg bei Gernsbach

Annahme rechtfertigen , daß die Zulage nicht benötigt wird . Das von 220 auf 280, in Rastatt voll 150 auf 280, der Neckar bei •

gleiche gilt für Verletzte, die aus Grund der reichsgesetzlichen Diedeiihcim vor , 234 auf 582 ain 24 . Dez . und 755 ain 25. Dez .,

Unfallversicherung mehrere Renten von \t wenrger c

Dritteln der Vollrente beziehen , wenn die Hundertsc
Renten zusammen mindestens die Zahl ergeben. cr ^ n£)(̂

■

Die Zulage beträgt monatlich '20 M . Der Antrag ist an '
z Heidelberg ,

-27 . Dez . Hier hat das Hochwasser den Stand

den Versicherungsträger (Berufsgenossenschaften ), der die Unfall - von 1882 erreicht. Die Eelektrischc Ŝtraßenbahn nach Neckarge -

rente gewährt oder an ein Versicherungsamt (für Karlsruhe Be .

zirksamt , Zimmer 39 ) zu richten

' verlegenden.
Bo» Robert Grötzsch .

Warum die Krebse rückwärts gehen.

Der erste große Krieg zwischen den Krebsen und den

Mäusen fand bekanntlich im Jahre 12 356 v . Chr. statt. Zu

jener Zeit waren Krebs und Frosch noch. Freunde , weshalb sich
die Frösche den Krebsen anschloffen, zuma ^ dre Unken mit den

Mäusen eine uralte Rechnung zu begleichen hatten . Man

kämpfte damals noch in breiten , festgefügten Schlachtreihen ; die

Krebse stcmden als Gepanzerte in der ersten Linie , die Frösche
in der zweiten . So rückte das verbündete Heer gegen die Vec -

schanzungen der Mäuse an . Aber je näher die Verbündeten dem

Seinde kamen, um so tiefer sank den Fröschen das Herz. Ihr
chritt verlangsamte sich, der Abstand zwischen ihnen und den

Krebsen wurde immer größer und größer, bis- die Frösche

ŝchließlich stehen blieben und lautlos ReißauS nahmen . So kam

es , daß die Krebse fürchterliche Prügel erhielten .
& Noch am selben Abend- gab es zwischen Krebsen und Frö¬
schen eine lebhafte Auseinandersetzung . Die Frösche bereuten

wre Fahnenflucht cmfs tiefste und versprachen den empörten

krebsen , sich an einem Rcvanchefeldzug ernsthaft und tapfer

Hu beteiligen . Die Krebse jedoch trauten ihren Freunden nicht

tnehr so ohne weiteres ; sie beschlossen , die feigen Lurche dies¬

mal besser zu beaufsichtigen . Als die Schlachtreihen abermals

formiert waren , sahen die Frösche ein seltsames Bild : die Ge¬

panzerten marschierten zwar wieder in der ersten Reihe, aber

ein Teil hatte den Kopf nach vorn, der andre den Kopf nach

hinten gerichtet, um die Frösche im Auge zu behalten und

ihnen Mut zuzusprechen.
Die Mäuse aber , als sie den Anmarsch gewahrten , entsetzten

sich ob der seltsamen Tiere , die ohne Kopf herangekrochen kamen,
und ergriffen die Flucht . So erreichte das verbündete Heer

mühelos die befohlene Linie und behauptete siegreich das Feld ,

lieber tausend Gefangene wurden eingebracht. Bon diesen er¬

fuhren die Sieger näheres über den Schrecken der Mäuse .

4 ' Da erkannten und bestimmten die Gepanzerten ihre Kriegs¬

list und kamen überein , daß die eine Hälfte der Krebse bei allen

isich bietenden Gelegenheiten dem Rückwärtsgehen zu

huldigen habe, um - für den Ernstfall in dieser Kunst geübt zu

fein .
s Dies war ein Beschluß von ungeheurer Tragweite ; er

Kennte bie Krebse in zwei Lager , die einander schon nach kurzer
« eit nicht mehr verstanden . Denn die borwärtsstrebenden
Krebse schauten die Welt ganz anders als die Rückwärtser. Die

l̂etzteren sahen immer das Gestrige und Vergangene , die ersteren

münd mutzte den Verkehr einstellen . Tie Straßen der Altstadt sind
überflutet , viele Bewohner mußten in Nachen aus den Häusern
geholt werden , so rasch stieg das Wasser, von den Kellervorräteii
konnte nur wenig geborgen werden , so daß den Leuten ein großex
Schaden entsteht.

"
Das Wasser fällt wieder.

WTB . Kolmar i . Elf ., 26 . Dez . Agenee Havas . Tie un-

dagegen das Neue und Kommende . Es gab ewig Meinung ? ^

Verschiedenheiten, Krach, Körperverletzungen , so daß schließlich
nur noch die reinliche Scheidung übrig blieb.

Die vorwärtsgehenden Krebse zogen von dannen , der Sonne

entgegen und sind bis heute von den Naturforschern noch nicht I unterbrochenen Regensälle in den letzten 8 Tagen und

imeber entdeckt worden . Man nimmt darum an, daß sie sich im I Schneeschmelze in
'
den Vogesen haben den Oberrbein w--itbi„

1 . , . <s— Jtl _

Laufe der Zeiten zu besseren Säugetieren entwickelt haben.

Der Wettstreit zwischen den Fröschen und den Flöhe ».

Die Flöhe und die Frösche waren in einen hitzigen
Streit verwickelt. EL ging um einige Rangfragen . Da aber
die Stärke der Flöhe mehr in der Leichtigkeit ihrer Sprünge
und die der Frösche in der Wucht des Unsturmes bestand, war

an einen entscheidenden Kampf nicht zu denken . Schließlich
kam dem König der Flöhe , »der wirklich nicht auf den Kopf ge
fallen war , eine glänzende Idee : er schlug vor, den Streit durch

! zum Ueuberschwemmen gebracht. Zwischen Mülhausen und
Scklettstadt ist, wie ebenso zwischen Rhein und den Eisenbahn-

! linirn , ein einziger See . In vielen Dörfern sind die Hänker
von; Wasser überflutet . Häufig mußte » die Bewohner vor

[ der Flut flüchten . In St . C r o i x riß die starke Strömung
inehrere Häuser ein . Es wurden mehrere Unglücksfälle ge»
meldet . .

flus dem Sande. ^ '
ras

^ . - . - -rjs rs - i _ Söllingen , 26 . Tez . Das seltene Fest der golde .ren
ein Wettsvrmgen auszutragen . Dre Frosche stimmten arglos H ^ zeit feierten am 26 . Dezember das Ehepaar Christof
zu und berieten , wre hoch die Flohe springen mußten , wenn tzeeh . Landwirt und dessen Ehefrau geb. Weiß . In voller Ge¬

ste gewinnen wottten . „ sundheit und rüstigem Aussehen erfreuen sie sich im Kreise» ihrer
' '

, ZÄebt euch keine Muhe , erklärte da der Flehkomg den $ inber . Wir gönnen dem Jubelpaar ein weiteres Wohlergehen
Fröschen, „wrr springen bis in den Hrmmel und darüber hin - Bon « n

°
ne

° us , so daß wir vor Ablauf einiger Jahr - überhaupt nicht wie - Emmendingen . 24. Dez . Vom städtischen Wohnungsamt
der zuruck -ommen . „ _ _ wird dringend vor dem Zuzug nach Emmendingen gewarnt , weil

Da lauschten die Frosche gewaltig . »Gut, antworteten sie, felött 60 ni-tZanimna » Kamillen keine Wobniiiia linde»

wenn ihr bis in den -Himmel springt, sollt
haben .

" Dann bildeten sie einen Kreis , die Flöhe
Aufstellung , der Flohkönig zählte „eins — zwei •— otei : — wird in solchen Fällen mit rücksichtsloser Ausweisung gedroht,
und bei „drei sprangen alle rllöhe m die - ,uft, daß es den Die erste deutsche Ramiefabrik hat den Arbeitslohn je nach dem

i - ■ - D bur den Augen wurde . Drum sahen auch Lebensalter der Arbeiter um 15 bis 30 Psg . in der Stunde
!iiicht , daß dw Flohe in der Luft ernige s «Itomortale schlugen , im
Lücken der Frösche landeten und rasch verdufteten,

■
Bad Diirheim , 24. Dez . Zu der Erschießung des

sich seitdem gern iq . den Kleidern der Menschen und fühlen sich Gememderat einer Versammliing eine Enstchließung vörgelegt. .

begreiflicherweise peinlich berührt, wenn sie zutage gezogen die dann angenommen wurdz . In dieser Resolution wird fest-

werden .
Revolutionssprüche .

Sage nicht : auf mich kommtS nicht an !
Die Gegenwart braucht den letzten Mann !
Wer da feiert , sündigt am Ganzen :
Soll Zukunft ernten , mutz Gegenwart pflanzen !

•
Mit Revolutionen spielt «man nicht!
Man schaut ihnen fest ins Angesicht •

Mit dem Nachbar in Reih und Glied man sich stellt :
So tuir wandelt sich HA . Welt !

gestellt, daß die Untersuchung
"

des Vorfalls durch den Gemeinde - ^
rat ergeben hat, daß von keiner Seite der Stadtverwaltung die )
Herbeiführung der Polizeiwehr veranlaßt wurde . Die Schuld
an dem Vorfälle treffe diejenigen Organe der Regierung , die!
mit der Durchführung der Bekämpfting des Schiebertums be /
traut sind. Der Gemeniderat protestierte gegen diese Art der

Bekämpfung des Schiebertums . Endlich wurde die sofortig^
Enffernung der Mannschaften der Polizeiwehr verlangt . Stadt -
schultheis Dr . Braunagel hat vom Geineinderat einen mehr-^
wöchigen Urlaub erhalte » . Sein Stellvertreter ist Geineinderat
Mathias Fleig

.
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Die Weihnachtsfeiertage
'
Zerren nicht daS symbolische Weihnachten mit der dicken Schnee¬
decke in Wald und Flur und den gefrorenen Gewässern . Anstatt
diesem so gern gesehenen Winterkleid hielt während den Fest¬
tagen das oorausgegangene Regenwctter mit starkem Wind auch
den ersten Feiertag an und wirkte ungünstig auf eine soge¬
nannte Festtagsstimmung, soweit eine solche unter den herrschen¬den Zeitumständest der Nahrungsmittel -, Kleider- tind Kohlen¬not sich überhaupt hätte hervortun können .

Im Gegensatz zu früheren Weihnachten, wo die Feiertageim Zeichen des Eisenbahnverkehrs standen, ruhte der¬
selbe vollständig . Dafür war natürlich die Frequenz der Eisen¬
bahn am Vorabend eine so grosse, daß der Verkehr nur unter
äußerster Anstrengung aller Faktoren bewältigt werden konnte .
Verspätungen und Stehplätze wurden ohne Unwillen in Kauf ge¬nommen. Der starke Andrang zur Eisenbahn machte sich auch
auf der Straßenbahn bemerkbar, denn ans den Linien vom
und "'zum Hauptbahnhof sah man nur überfüllte Wagen fahrenund das Straßenbahnpersonal hatte keine leichte Arbeit. In den
Geschäften war Großbetrieb, besonders die Landbewohner machten
große Einkäufe.

Am ersten Weihnachtsfeiertage beschränkte sich das Leben und
Treiben der Bevölkerung infolge der Verkehrssperre und des
schlechten Wetters naturgemäß größtenteils auf den Verkehr in
den Straßen , sowie in den einzelnen Lokalen der Stadt , in denen
an Unterhaltung seitens der Vereine und Konzerte" kein Mangelwar . Das Landestheater ^ wo „Parsifal " seine Anzie -
bungZkraft ausübte , war ausverlaust . Das Kolosseum , sowie die
Kinos waren überfüllt.

. Ein etwas freundlicheres Gesicht wie am ersten Feiertagemachte der Himmel am Stefanstag . Bei lachendem Son¬
nenschein , dessen wohltuenden Strahlen allerdings durch einen
etwas kühlen Wind beeinträchtigt wurden , wanderte ein großerTeil der Stadtbevölkerung in die nähere Umgebung der Stadt .Das Regenwetter die Tage zuvor machte sich in Hochwasseran verschieden Stellen bemerkbar. Auch beim Vobort Rüppurrhinter dem Miedhof staute sich das Wasser zum reinsten See.Nun sind auch die zweiten sog . „ Friedens " -Weihnachten vor¬über. Mögen die folgenden im Zeichen angenehmerer Verhält¬
nisse stehen, um wahre Freudentage zu werden und das schon solangersehnte Wohlgefallen aller Menschen bringest.

*
An größeren öffentlichen Veranstaltungen seienvor allem die von der Stadtgemeinde im F e st h a l l e s a a l ver¬

anstalteten Fe st Halle - Konzerte erwähnt , die einen sehrguten Besuch aufwiesen . Wir werden über den Verlauf der¬
selben noch näher berichten.

Die »Gleichheit " beging im überaus gut besuchten Saaleder „Gewerkschaftszentrale" ihre Weihnachtsfeier. Neben den
recht gut zum Vortrag gebrockten Männerchören des Vereins
fesselten die prächtig gesungenen, von bester Schulung zeugen¬den

_Liedervorträge der Kouzertsäugerin Frl . S ö h n l i n , die
WiolinsoliS von Herrn Huber sowie die rezitatorischen Dar¬
bietungen von Frl . Schuh die Anwesenden und lösten volle Be¬
friedigung aus . —

Die Weihnachtsfeier des Gem . Chors Bruderbundim „Hirsch" am StefanStag zeigte , daß rege Arbeit und Lust undLiebe zur Arbeitersache die Grundzüge im Gesamtchor bilden.Die tüchtige , einwandfreie und von viel Arbeit zeugende Wieder¬
gabe der einzelnen Darbietungen geben ein Zeugnis von der
Tätigkeit deS Herrn F r ö h l i ch - Durlach. Außerordentlicheswurde bei der Kinderbescherung geleistet . Schöne rein
zum Vortrag gebrachte Lieder sowie Deklamationen aller Art be¬
wiesen , daß die , Vereinsleitung das richtige Empfinden für die
Kinderherzen getroffen bitte . Viel Glück ins neue Jahr .Der Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität "
lud seine Mitglieder und Angehörigen zu einer Kinderbescherungam 2. Feiertag in den „Köllenbcrger" ein. Bei Weihnachtsspiel ,Kinderreigen, Gesangs - und Solovorträgen wurde die Feier ver¬
bracht . Mit den Kindern freuten sich die Alten über die wohl-gelungene Veranstaltung . — Im gutbesetzten Saale der Rest.
„Ziegler" fand die Weihnachtsfeier der Jugend ' ektion des gen »tralverbandes der Angestellten statt. Musikalischeund theatralische Darbietungen weckselten ab und erfreuten dieAnwesenden. — Die altkatholische Gemeinde beschloßbas Wcihnachtsfest am 1 . Weihnachtstag mit einer Familienfeierstn den „Vier Jahreszeiten " . Kirchenchor und Männerverein tatenihr Bestes. Ihre Glanzpunkte waren „Das Christfest bei St .Peter ", WeihnachtSspiel von Gamm, und -„Die Hamsterfahrt" in
Speckbach, ein Schwank voll zeitgemäßen Humors . DazwischenManien eine Reihe von Gedichten und Liedern ge 'angSkundigerDamen aus dem Kreise der Gemeindeglieder zum Vortrag . Ter
Kirchcnchor,unter der bewährten Leitung des Meisters Knierererfreute mit einer Anzahl feinabgestimmter, herzerfrischenderLieder. Herr Stadtpfarrer Kaminski spach in ergreifendenWorten über die Bedeutung des Weihnachtsfestes.Im Saale deS „Kühlen Krug" hatten sich die Mitglieder undFreunde des Männergesangvereins am Stefanstag ein-

gefundcn, um bei gesanglichen , musikalischen und theatralischen
Aufführungen die gut gelungene Weihnachtsfeier zu begehen .
— Der Gesangverein „ Freundschaft " lud seine Getreuen
in die „ Göthehalle " ein . Ein guter Besuch und ein wokllgelnn-
genes Programm befriedigten die Teilnehmer und den Verein.— In der „Granate " hielt der Radfahrer -Verein „Vorwärts "
seine Weihnachtsfeier. Die Kinderbeickerung löste reckt viel
Freude bei den Kindern aus , wie überhaupt die Veranstaltung
gut verlief. — Die Weihnachtsfeier des Athletik Sportklubs
„Germania - Sportfreunde " fand am Stefsnstag im
„ Saalbau " in der Oststadt statt. Ein auserwähltes Programm
fand seine glatte Abwickelung und befriedigte die Teilnehmer.

Sozialdemokratischer Verein . Montag abend
545 Nhr Borstandssitzung in der „Krone".

Schuhversorgung der minderbemittelten Bevölkerung. In
einer Sitzung des SachverständigenausscknsseS der Reichsschuh¬
versorgung G . m . b . H wurde die Frage des Ankaufs von fer¬
tigem Sckubwerk für die minderbemittelte Bevölkerung erneut
erörtert . Ueber alle wesentlichen Punkte wurde völlige Einigkeit
erzielt. Der Ankauf von Schuhen hat bereits begonnen. — Hof¬
fentlich folgt auf die „völlige Einigung " recht bald die Tat ,denn billige Schuhe sind notwendig, mit Versprechungen
ists nickt getan .

Fälligkeit der Militärrenten «sw. am 29 . Dezember. Die
Empfänger von Militär -Versorgungsgebührnissen werden daran
erinnert daß die Auszahlung ihrer Gebührnisse bei den Post-
anstalten am 29. Dezember stattfindet . Zur Vermeidung von
Weiterungen ist eS nötig, daß die Bezüge pünktlich am
Fälligkeitstage abgehoben werden. Empfänger , die am
Fälligkeitstage verhindert find, werden dringend ersucht , die Be¬
züge noch im Fälligkeit? m o n a t abzuheben. Empfänger von
Militär -Versorgnngsgebührnissen, die deren Zustellung in die
Wohnung wünschen , haben einen entsprechenden Antrag an die
zuständige Bestellpostanstalt, bei der die Bezüge bisher abgeholt
wurden , zu richten. Vordrucke zum Antrag gibt die Postanstalt
ab, die auch Näheres über daS Verfahren und die Zeit ' der Be¬
stellung mitteilt .

H . Mühlburg . Sozialdem . Partei . Heute abend im „Hirsch"
große Parteiversammlung mit einem Referat des Ge¬
nossen Oskar T r i n k s über „Die politische Lage und die So¬
zialdemokratie". Parteigenossen und Genossinnen Mühlburgs ,
zeigt durch euer Erscheinen, daß ihr ans eurer Gleichgültigkeit
erwacht seid und euch über die Wichtigkeit der politischen Lage
bewußt seid . Erscheint in Massen!

Auskunft und Rat in Parteiangelegenheiten erteilt jeden
Abend von 8 Uhr an Genosse W. He r t l e , Bachstrahe 48, Part .

Darlanden . Sozialdemokratischer Verein . In unserer
letzten Mitgliederversammlung wurde beschlossen, am 31 . Dez.eine Jahreswendefeier zu veranstalten . Da wir in
diesem Jahr noch keine Festlichkeit veranstaltet haben, so dür¬
fen wir von der hiesigen Arbeiterschaft auf zahlreichen Besuch
zu dieser Feier hoffen. DaS Programm ist sehr abwechslungs¬
reich. Auch die Tanzlustigen werden aus ihre Rechnung kom¬
men. Die Feier findet im „Karlsruher Hof " statt und beginntabends 7 Uhr.

Veranstaltungen .
Volksvorstellung im LandeStheater. Am 2. Januar wird im

Landes-Theater „Die Rabensteinerin " von Wildenbruch
gegeben . Anmeldungen hierzu werden möglichst bald erbeten.Landestbcater . Wegen technischen Schwierigkeiten mußdie für heute mittag 2 % Ubr eingesetzte Aufführung des Weih¬
nachtsmärchens „Der Zanberdiamant " auf Samstag den 3 .Januar verlegt werden. Die Eintrittskarten mit dem Aufdruck
„Samstag den 27 . Dezember " gelten am Sämling den 3 . Jon .

.
Die Anatomische Ausstellung „Der Mensch " im Frie -

d r i ch S h o f ist nur nock bis einschl . morgen Sonntag geöffnetWer die interessante Ausstellung besuchen will , muß sich also
'

beeilen.

Letzte Nactzrictz^en .
Clemenceans Abschiedsrede.

WTB . Paris , 24. Dez. Die Kammersitzung sollte zu Ende
gehen . Ministerpräsident Clemenceau war schon im Begriff ,das Haus zu verlassen, als der sozialistische Abg . MarcelC a ch i n fragte , ob der Ministerpräsident nicht dem Verspielevon Lloyd George und Nitti folgen wolle und Erklärungenüber die auswärtige Politik geben, namentlich über das Ergeb¬nis seiner letzten Reise nach London, über die Ausführung de?
Friedensvertrages , sowie schließlich über wichtige Fragen derinneren Politik, die die Verteuerung des Lebensunterhaltes be¬
treffen.

Clemenceau ergriff sofort das Wort und sagte : Essei ihm unmöglich, von militärischen Garantien zusprechen, denn er habe keine verlangt . Sie seien von Lloyd

George und Wü 'an augeboten worden. Er glaube nickt, daß
sie in Fraae gestellt werden könnten ; wenn die Frone eines
Taaes wiederum zwischen Frankreick, Amerika und England
mifgeworken werde, dann werde es sicher keine S -̂ wierink -sten
haben, der Kammer die Erläuterringen zu geben die ste wünsch,
ten . Er sei nach London gegangen, um die A l l i a n z f r a g e
zu besprechen , und er glaube, seine Zeit nickt vertrödelt zu
haben. In England sei die Atmosvbäre für Frankreich so,
freundschaftlich . wie man sie nur wünschen könne . Lloyd,
George habe ihm gesagt, beide Länder müßten sich so eng ver¬
bunden halten , wie jemals . Er glaube nickt , gcoen die Tra¬
dition zu verstoßen, wenn er sage , daß eine nock böber gestellte '
Persönlichkeit als Llovd George ihm das wiederholt habe?
Lloyd George habe ihm ferner erklärt , kein Krieg in Europa ,
sei mehr möglich, wenn Frankreich und England stck verständig- ,
ten . Er habe darauf geantwortet , nach dieser Richtung könne
man . was auch kommen möae, auf ganz Frankreich zählen. Was
die Adrafrage anbelange , so habe man in London dem ita »

'
lienischen Minister des Aeußern eine Note überreicht, worin
die Ansichten Wilson? und Italiens gegenübernestellt seien .
Nack den lebten Nachrichten , die er erhalten habe, glaube er.,
daß auch Italien eine letzte Anstrengung machen werde, um in'
kürzester Frist zu einem Einverständnis zu gelangen.

Llovd George habe endlick eingeseben , daß ein besonderes
Interesse bestehe , um Deutschland einen starken
Ring zu legen . Er habe nunmebr der Friedenskonferenzin Bezug auf Ostgalizien eine neue Formel unterbreitet .

B a r t h o u wünschte noch Auskunft über Rußland . Cle¬
menceau antwortete , er habe von Rußland nickts gesagt, weil
er in London nicht davon gesprochen habe. Man werde nicht
nur keinen Frieden machen , sondern auch nickt mit der Sow »
jetregierung verhandeln . (Die Kammer klatscht Beifall . .

Der
Sozialist Varennes rief dazwischen : Man sei also im Kriege.)
Clemenceau antwortete , die Sowjetregierung sei die grau¬

samste und barbarischste, die jemals ein Gebiet der Welt ver¬
wüstet habe Nack der Diktatur eines einzelnen habe man dort
die Diktatur der Räte , die sich selbst ernennen , und da ?
nenne man die Diktatur des Volkes . Diesen Grundsatz werde
niemals eine sranzösiscke Kammer annehmen . Der Sozialist
Blanc rief dazwischen : Clemenceau hat dem Zaren zugejubelt.Clemen-eau antwortete , das habe er nie getan . Er habe ifjiy
sogar oft mit der Feder bekämpft. Ijußland habe einen Sepa¬
ratfrieden geschlossen und Frankreich habe die Folgen davon
tragen müssen . Den Frieden von Bukarest habe man wieder
gutmachen können , sei aber ohnmächtig geblieben. Vor allen
Dingen müsse man Deutschland verhindern , dieses unglücklicheLand zu kolonisieren. An dieser Grenze halte Polen aufmerk¬
sam Wache . Frankreich helfe ihm. Das polnische Heer zähle
jetzt 500 000 Kämvfer . Es gäbe auch 100 000 tschecho -flowakischeSoldaten . Frankreich zähle auch auf Rumänien und Süd -
slawien. llm aus diese zu zählen, müsse man die Meinungs¬
verschiedenheiten beseitigen, die die Südsiawen dnd Italien
hätten . Clemenceau kündigte zum Schlüsse an , sein Ministerium
habe noch drei Wochen zu leben. Wenn die aber beendigt seren ,werde er sein Mandat in die Hände deS Präsidenten der Re¬
publik legen. DaS werde aber diesmal seine endgültige De¬
missionseim _ _

rses RbdniBo
Maxau 791, gest. 61 ; Mannheim 774, gef . 9 Zentimeter.
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Polrti !, Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba¬

dische Pol ' tik Aus der Partei , Kommunales , Soziale? und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,sämtlich in Karlsrnbe , Luiienstraße 24 ._ _'Vereins an Teige * .
Karlsruhe . (Arbeiterabstinentenbund .) Montag 29. Dezember;abends halb 8 slhr, Handarbeitssaal der Hebelschule (Eing,

Kreuzstr. ) wichtige Versammlung . Gen . Höhn hält einen
Bortrag : Branchen wir mehr Bier oder mehr NahrnngS-
mittel ? Zahlreicher Besuch erwünscht. 9053

Karlsruhe . (Sängerbund ' Vorwärts .) Wir ersuchen die Sän¬
ger, morgen nachm . ,4 Uhr pünktlich in der «Karlsburg
anwesend zu sein .

' 9079
Bulach. (Freie Turnerschaft .) Sonntag , den 28. Dezember1919, nachmittags 8 Uhr, in der Traube Generalversamm¬

lung . Das Erscheinen aller Mitgileder ist dringend nötig.
9074 Der Turnrat .

£in obcrchleslscber Hehrer schreibt:
Mit dem von Ihnen bezogenen AtlaS - Schnhkitt habt

ich mir 2 Paar Schuhe, die ich schon in den Ofen stecken
wollte, wieder gebrauchsfähig und wasserdicht hergestellt.
Senden Sie mir sofort wieder 3 Tuben. Ich werde den
Jltlas - Schnhkitt allen meinen Kollegen empfehlen . "

AtlaS - Schuhkitt D .R . P . ist kein Ersatzmittel . In Jabre »
millionenfach bewährt . Probesend. 2 Mark. Ueberall zu haben.

Alleiniae Hersteller: 8768
Atlas -Werke Pöh ?er & Co . , M .chM.§abkiK

Leipzig - Stötteritz , Nr . 101 b.'
Etandesvllch -Auszlige

der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote . Armin

Gruber von Augsburg,
Dipl.-Jng . Architekt m Bad
Nauheim, mit Thusnelda
Dörr von hier. August
Hartmann von Göbrichen ,
Bahnarb . in Wilferdingen,mit Bertha Iber von hier.
Hch . Löser von hier, Opern¬
sänger in Pforzheim, mit
Cäcilie Egenolf von Neun¬
kirchen. Herrn. Schlemmer
don hier, Rangierer hier,mit Bertha Schaaf von
Pfortz . Franz Rihm von
Mörsch , Buchhalter hier,mit Ella Fischer von hier.

Todesfälle . Jakob Eh-
mann, Ehemann, 'Taglöhn .,alt 60 Jahre . Emil Hun¬
zinger, Ehemann, Garde¬
robier, alt 34 Jahre .

'
BlindettJIrbeit,
HaushaltuugS « Bürste «
und Roßhaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . Boos ,
Viktoriastr. 6.

Bettnässen
Abhilfe sofort Alter und
Geschlecht angeben. Aus¬
kunft kostenlos . Merkur -
vcrsand München 190 ,
Reureutherstr, 13, 7987

Verloren Z&
nachtsfeiertag ein Kollier
(Andenken m . Photographie )
auf dem Wege von Marien¬
straße nach der Maria -
Nlexandrastroße od. zurück .
Abzugeben gegen gute Be-,
lohnung im Volksfreund-
Büro. 8079

Daniels |
Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

Günstiges Angebot !
Vinterpaletots

von 55 .00 an
schwz. Frauenmäntel

** 75 .00
Plfischmäntel

240 .00 an
Jackenkleider

von e4t 78 .00 an
Sportjacken

.reineWolle, ^ 75 .00 an
Warme Sportbinsen

von 30 .00 an
Kostflmräcke

von r/H. 24 .00 an
Kindermäntel

von r/H 45 .00 an
Kinderkleider

von r/H 13 .00 an.
- Keine Ladenapesen . -

Verband der Schneider, Schneiderinnen
mb WSschearbeiter Denlschlands

Filiale Karlsruhe .
Montag , den 29 . Dezember , abends 7V- Uhr »findet im „ Elefanten " , Kaiserstr. 42 , eine

auherordentttche

Mglieder-VersMiklW
statt. TageS - Ordnung : 9078

1. Stellungnahme zur Erhöhung der Stunden¬
löhne.

2. Regelung der Beitragskassierung in Verbin¬
dung mit der Beitragsfrage .

3. Mitteilungen und Verschiedenes .
Es wird ersucht, vollzählig zu erscheinen , auch die

weiblichen Mitglieder ,_ Die Ortsverwaltnng .
_ Durch die größer gewordene Knappheit an Brenn -

usw. Stoffen , sind wir veranlaßt , darauf aufmerksam
zu machen/ daß Bestellungen auf bestimmte Sorten
nicht angenommen werden können , wie auch bestimmteLiefertermine nicht gefordert und Versprechungen da .für nicht gemacht werden dürfen . Alle Aufträge wer-den nach Möglichkeit ausgeführt , die LieferungSmög-
lrchkeit aber Vorbehalten . Die Berechnung wird zuden am Tage der Lieferung gültigen Preisen vorge¬nommen.

Berbnild Karlsruher KchleWMr
_ E . B . 9661

W Nebenverdienst "* *
bis lOOOM . monatl. leicht zu¬
hause — ohne Dorkenntuiste.
Näheres durch 8 . WoBbral 4 Co
C.n. liJ .Berlia-Litä ;er!elile,Pos!!acli51I

StiWfe Seilen
werden wieder oufgehauen
Feilenhauerei Otto Lohfe
Karlsruhe -Beiertheim

Breite Straße 74.

Stöbt . Spar- u. PsandleWsse Karlsruhe.
Der umfangreichen Jahresabschlußarbeiten wegenbleiben unsere sämtlichen Kassen cm Dienötag den

30. und Mittwoch den 31. Dezember l. IS . . 8928
geschloffen.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1919.
_ Städtisches Sparkaflenamt .

Weiber
Erstklassiger

sucht
Haus Leyenbeiker.
Kaiserstraße 181 .

3» Massen:
Eine

ViegenigsiMe
für Handbetrieb ,

für Schmiede und Schlosser
geeignet. 9060

MaschinenbaugeseLschast
Kirlsruhc.

Sämtliche Sorten

kaust zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. 11 . Tel 838.
Händler erhalten Vor-

zugsUeise und erbitte An¬
gebote . 7061

15 - 20 Mark st
garantiert täglichen Ver¬
dienst für Jeden . Leichre ,
saubereu angenehmeHau«»
arveit. Kein Wiederverk .
Entfernung cleich . Adresse
erbeten an : Namenskarten-
vrrl . & if. Scydter,
Chemnitz , Peterstr . 9. ““ “

üru& tacasn ‘t e
L

ZM . uchL'eiBolksfreunL

F. C. Frankonla
Karlsruhe e. V.

Sportplatz DurlacherAllee
StrasuaMaMtutallina Mnttdal
Heute abend V<8 Uhr,spieierversamminng

im „ Eichbaum .“
Sonntag , 28 . Dezbr.,

aut unserem Platze

Pflichttraining.
Diejenigen Spieler , weicht „
unentschuldigt fehlen, kön¬
nen b -i der Mannschafts¬
aufstellung nicht berück“

sichtigt werden.
Neujahrstag 1 . Januar,6 Uhr abends
Taz -UiMaltung

im „Burghof“. 905k
Wir liefern alles !

Verlangen Sie Preislist «
graiis oder wenden Si «
sich unter Angabe der be¬
nötigten Artikel und bei
Quantums an Hekr. Aodt
& iio , Handelsgesellschaft ,
Bonn a . Rh . 9072 st
/üqle » e >hal en iolv . Leut«
vtlv jeb . Standes lohn«
Bürgen! auch gegen Möbel
von 100—8000 Mk.

Offerten unter G . f. B ,
an da ? „ Volks , reundbmo"
eroeten . 8676

<
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Nr . 30t Sam - sgg , den 27. Deztwber 1913. Sette 5.

Badisches Sandestheater .
Samstag , den 37. Dezember 1319 . 00771

Mat ® ! * Guido
Komische Oper in drei Akten . Dichtung1 und Musik I

von Hermann Nffitzel .
Anfang 7 Uhr (Gr. Pr .) Ende 10 Uhr

Sonntag , den 38 . Dezember 1919.
Der Zanlerdmiit oder TanioolMeiis Leiden

Weihnachts £reschiohte in einem Vorspiel und vier
Bildern von Erich Gast, Musik von Walter Braun .
Anfang 2 Uhr. (0.80—4 Mk .) Ende nach V23 Uhr . |

Zum ersten Mal

Das Darf ofm« Rloeke
Tolksoperette in drei Akten von Eduard Kannecke.

Anfang */»7 Uhr . (Erh . Pr. ) Ende 0 Uhr.

Spierplan vom 37 . Dsz . » SIS SIS '5 . Jan . f 980 * I
Im LandcLtheater. Samst ., 97., abends 7 Meister |

Guido . (Gr . Pr .) Sonnt ., 88 ., nachm , ß, Der Za» ,
berdiamant (80—4.- ) , abends V-7 Zum ersten Mal .
Das Dorf ohne Glocke. Volksoperette in 3 Akten I
von Eduard Könnecke. (Erb . Pr .) Mont ., 39., Hansel !
und Gretel . Die Puppenfee . (Mitte ! . Pr . ) 7.
DienSt ., 80 ., Die Rabensteinerin . (Mittel . Pr . ) 7. |
Mrttw., 31 ., Hansel und Gretel . — Die Puppentee .
(Mittel . Pr . ) 6 )4 . Donnerst ., 1 . Fan . Die Meister,
singer von Nürnberg . (Bes. Pr . ) 5. Freit ., 2 ., Volks¬
borstellung. Die Rabensteinerin . (Mittel . Pr .) 7.
Samst ., 7., mittags ZV» Uhr : Zauberdtamnnt . Abends
Dss Dorf ohne Glocke . (Gr . Pr . ) 7. Sonnt « 4 . .
vorm. 11 Ubr Morgenuntnerhaltung des ThFaterml - s
turverbandes — Stucken ? Mpstertum „Gawan "

(Ein-
führung und Rezitation ) . Nachm .

' 2 Der Zanberdia -
' - ■ ' ? Aida. (Srh . Pr .)mant . (80—4 .—), abends 61-1 .

Mont ., 5i , Die Mondscheindame. (Gr . Pt . ) 7. Für
die Werktagkvorstellungen gelten die VorzupSkarten.
Vorrecht der Vorzugskarten in den Verkaufsstellen
und an der Dheaterckosse (Hauptgebäude) am Mon.
tag, den 28 . Dez. ( 1410— 1 Uhr) , Verkauf zum Kassen -
preis von DienStag , den 80. an . Zu Meistersinger
am 1 ., Zauberdiamant und Aida am 4. Fan . haben
Inhaber von BorzuaSkarten rin Vorkaufsrecht am
Montag , 28., nachm , M4—6 Uhr, der allgemeine Ver¬
kauf beginnt Dienstag , den 30. Dez. — Im Künzert-
hauS. LamSt, , 27., - Minna vvn Barnhelm . (Mittel .
Pr . ) 7. Sonnt .. 28 ., Heimat . (Mittel . Pr . ) %7.
Mittw ., 3t „ Der Raub der Sabinerinnen . (Mittel .
Pr . ) 7. Donnerst , 1 . Jan . Seine Hausdame . (Mit¬
tel. Pr . ) Vil. Zu allen Konzerthausvorstellvngen
gelten di« Borzugsharten . Vorrecht ( wie oben ) am
Montag , 29. Dez.

WiWWWz
im Gesellenhau ?. Sosienstr. 58:

Der Stern von Bethlehem .
Kinderaufführung :

am Sonntag , den 88 . Dezember » nachm. 5 Uhr . |
Eintritt : 1 Mark. 70 Pfg ., 40 Pfg.

Für Erwachsene: 0070 ä
jKP“ am 1 . Januar 1920 , abends 7 Uhr . "WP

Eintritt 8 Mark. 1 Mark. 80 Pfg ., .80 Pfg.
Vorverkauf bet Dorer , Dobler, Kranz u. Echnappiger

ÜIvivMs«
Kaiserstrasse 211 .
Spielplan vom 27 . bis
29 . Dezember 1919 :

.. Herr Generaldirektor
Eine Groteske aus unserer Zeit
ln drei Akten v. <0 . Harpers .

in den Hauptrollen :

Ferdinand Bonn,
"

Anna Müller - Linke
Die PanMraai

Das indische Abenteuer des berühmten
Detektivs Jce Deebs in vier Akten
von Richard Hutter mit dem be¬
rühmten Charakter - Darsteller Herrn

Carl Auen als Job Deebs.
Personen der Handlung :

J ® Deebs . . . . . . . Carl Auen
Direktor Erik Hansen . Adolt Klein
Ellen, seine Frau . » . Ria Jende
Dr. Dufloir, ihr Vater . Emil Kameau
Ferry Douglas . . . . Viktor Janson
DerÖbarpficster der Kali Albert Patry
Ein Pr .ester . Bornh.Goetzke
Der Fakir . . . . . . MartinHartwig

Rcsita-Lichlspiele
Waldstrasse 30

Samstag, den 27. bis elaschl . Dienstag, den 30. Dezember

Schloß Einöd
Grosser Film in vier Akten mit den Hauptdarstellern

Eva May n Johannes Riamann.

Verkehr auf der Nhcinbrücke betr.
Die Elfenbahndirektlon Ludwigshafen a. Rh/ har

angeordnet ' 9063 .
Vom 13 . ^ Dezember 1919 bis auf weitere? wird

die Schiffbrücke zwischen Maxau - Maximaliansau zur
Vornahme von BaggerungSarbeitcn und zur Auf¬
rechterhaltung des Eisenbahn- und öffentlichen Stra -
stenoerkehrö zu nachstehenden Zeiten geschloffen ge-

I halten '
1 . Von Üch8 vorm. bis 7,12 vorm.
S. n 8,00 9,00 „

11/12 *s . m 10,00 *
4. «r 19,00 nachm . ■0 1,19 nachm.
8. m 2 .00 8,00 .
6. 3 .45 „ 6,29 „
7. H 6.00 „ 6P4 .

SohMerslrafisLS
keke 0aethestra8e .

Lpisle eines
Milliardärs

Drama von Paul Rosenhayn
in vier Akten mit

Theodor Loos «

Kaiserstraße 5
am Durlacher Tor

Sin fideles
Gefängnis
Lustspiel in drei Akten .

Erstaufführung

Ein sensationelles Abenteuer des
Detektivs James Dickin drei Akten.

Grafe Weixler
Han» Nierendor!
in den Hauptrollen .

vis Mexikanerin
mit 9071

Konrad tfeidf.
> 'I 'n' *, »t ,?/*'•

. 7 *“
* £ : * «

' V

• - : - 'jnvi A? ' ’ "

Diese Zeitangaben entsprechen nur der mittel¬
europäischen Zeit .

I Die Brücke kann sohin in diesen Zeitabschnitten
loon Personen und Fuhrwerken benützt werden .
I ES wird daraus hingewiesen , daß innerhalb de«' Zeiten, die sich nach vorstehender Tabelle für die
l Durchfahrt der Schiffe ergeben, auch bat Oefsnen
und Schließen der Brücke, welches jeweils 10 bij

J15 Minuten beansprucht, erfolgen mutz.
Karlsruhe , den 32. Dezember 1919.

Bezirksamt II . 0,8 . 358

| ^ iiiiiiimiiiVmfHmntjiiiiiiiiiiiiiiinMiiiHiiiiiiiiiniHHiiiiitfiiMiiuiiifiiiifi ^
Lassen Sie Ihre alten |

| 1 Herrenhüte I
s waschen , modernisieren u. färben in der |

| | Spezialwerkstätte |
für 8211 |

Herrenhüte I
Inh . : Karl Hort €

Herrenstr . 15 . |
l ^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

Offenvnrger Anzeigen.
Aufruf !

- jäjit d

Herrenstr . 11
Telephon 2503

Herrenstr. 11
Ttlophon 2502

Ab heuta !
Täglich Anfang 5 Uhr

Oae JECx - ^ acfiAlsB 2 2

Die Milieu Rufen

m Ravensberg
Nach dem bekannten Roman von Eufemia v. Adlersfeld-Ballestrem

Sechs Akte
für den Film bearbeitet von

Nils Chrisandef und Rieh « Kühle .

In derHauptrolle :

Uschi Elleof
nvR

Beginn der leisten Vorstellung ;
8 . 80 Uhr.

Musikalische Leitung :
Kapellmeister Freudig.

9057

Wir wissen es alle : Das Elend in Oesterreich
und besonders in seiner sonst so schönen Hauptstadt,
ist 'furchtbar groß . Ain meisten leiden die Kinder,
von denen viele des Hungertodes sterben müssen .
Und wenn wir auch selbst nickt viel haben und ängst-

jlich Haushalten müssen, so können wir eS doch nicht
über UNS bringen , zuzusehen, wl» unsere Stammes -
brüder elendiglich zusammenbrechtn. Andere Städte
sind uns vorangegangen und wir wollen ihnen Nach¬
folgen . Wer deshalb in der Lage ist, ein armes,
hungerndes Wiener Kind aufzunehmen, wird gebeten ,
sich beim Jugendamt Offenburg, Rathaus , Zimmer
Ar. 10, *u melden. 9065

Geldspenden werden von den hiesigen Banken,
der Sparkasse und den Zeitungen gerne entgegenge¬
nommen.

Offenburg , den 24. Dezember 1919.
Stadtrat .

Hermann . Maier .

rebe«rmittel-9eu-kg«ng.
Samstag von vorm. 8 -—12 Uhr und nachm , von

I 2—5 Uhr Fortsetzung des Marmeladeverkaufs in der
| Fruchthalle . Kopfmenge 250 Gramm , 1 Pfd. 2,20 M.

Offenburg , 23. Dezember 1919. 9968
Städt . Lebensmittelamt . '

talMllietMD W »»W-St>1>1
Abt. Bekleidung .

Ab Samstag , den 3. Januar 1926, gelangen in den
I einschlägigen Geschäften an hiesige minderckemittelte
Einwohner gegen Berechtigungsschein zum Verkauf : ;
1580 Meter gestr. Hemdennessel per Meter M 7,90

„ Weihes Hemdentuch Qual. 1 p. M . -A 6,78
h Weihes Hemdentuch Oual . l I p. M . SM
„ grauer Drell per Meter Je 8,—
„ blau Letnendrell per Meter Jt 8,45
* Chaki Köper per Meter 6,15
» weihe » Leinen per Meter 5,65
» farbig Velour per Meter 6,88.

I Berechtigungsscheinausgabe von Freitag , de« l
Januar 1920 ab in der früheren Milchsammelstelle ,

! Fischmarkt 4.

MMMlWM LssMW-ölM. '
Avt. Bekleidung .

In den hiesigen einschlägigen Geschäften gelange «
ab Dienstag den 80. Dezember 1919 an hiesige min¬
derbemittelte Einwohner gegen Berechtigungsschein zum

I Verkauf:
310 Stück KinbertrikotS (Unterwäsche Qualität II)

Grütze 60 70 80 90 100 110
^ 8 4. - 4.60 6 .05 5.50 6.05 6.40 per Stück

230 Stück Kindertrikots, Qualiät I
Grütze 60 70 80 90 100 110

6 .38 7.45 8.058 .85 - 9.25 per Stüc
SSO Stück blaue Sweaters

Grütze 1 L 3 4 8 6 - 8
Mk. 18,70 19.70 20.70 22.70 24.70 27.— p. St

15 St . gestrickte Damenblusen Oual . 1 Mk. 20.10 p. St
in 8 und 14 Karat.
Dämon - o. Kirrenriiigt
in grosser Auswahl.
Kelten, Obringe
Nadeln , Beslecke

wl* bekannt MW
graten Auswahl

billig« Freie»

Oscar KMiia
Karlsruhe

TO Kriegstrais» 70.

werden fortwährend cm*
gskaust und bezahle bis

50 Mark pro WO ß
Carl « erle . I
Erbprlnzenüraste S3 .

5 . 11 . 14.60 . „15 0 Herren westen . I » 1Ö .75 . .18 0 . n » 16.55 . .20 . in . 18.65 , „5 * 0 . VI . 15.- . .310 » grau » Sweateranzüge
Gtötz, 1 2 3 4 6

90 Stück seldgrüne Sweateranzüge
Gröse 1 2 3 i 5

Mk. 88.80 41 . 80 43 .80 46.30 48. d0 H StA
Berechtigungsscheinausgabe von Montag, 29. D ez.

8 '/» Uhr vorm, ab in der irüheien Milchsammelstelle^
Fischmarkt 4 K»

I
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SamSiag , den 27. Dezember 1910. Sciie l».
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| Bedafetenr-GesuclL I
= Für die gozialdem. „ Pforzheimer Freie =
■ Presse “ wird aut 1 . Februar 1920 ein =
_ tüchtiger Redakteur gesucht . Bewerber, =
S welche mit den politischen Verhältnissen ==
£ Badens vertraut sind , erhalten den Vorzug. j§
j= Ferner wird ein mit dem Zeitungswesen W
ü vertrauter —

| Expedient nesncM . |
£ Geeignete Genossen wollen ihre Bewer- =
jE bungen unter Angabe der näheren Verhältnisse ==
D und ihrer Gehaltsansprilche bis 81 . Dezember =
= 1919 an den Vorsitzenden der Presskomm :ssion =
= Fritz Wundram , Pforzheim , Stückelhälden - |
g Strasse 8 , einreichen . 8848 =
% lllllllllllll !l!l!lllllll !llll !lil!!lil!l!l!il !!llll !ll !!llllllll !!llllll !llll !l !lllll!lil !lF

Stüter !
| jj zum sofortigen Eintritt gesucht .

j| j
83 fteumcb Baer & Söhne ®
H Dampfbranntwetnbrettnem | |
Q«ä Karl-CCUlhelmltraße JNr . 26. K«
83 9062

_ O

tmpjtibuitsffeifenrauAen

7a

>4 .

I VerlangenSie das interessanteScfirift&en.welches
j testend-. ' ineilen eir.sdtlsmacnGeschäften aufliest. ?

LevensMtel - Verteilung
in der

Woche vom 28 . DezSr . 1818 bis 4 . ZNuar 1828 .
i .

1. Weizengrieß , 100 gr zum Preise von 19 4 oder
1,84 M für 1 kg gegen die Marke A 128.

E. Amerikiinisches Maismehl weiß , 125 gr zum
Preise von 80 -3 gegen die Marke B 128.

ß. Manioca, 260 gr zum Preise von 2,13 M gegen
die Marke C 128.

4. Puddingpulver, 1 Paket zum Preise von 50 H
gegen die Marke v 128.

5. Kerzen, 1 Kerze gegen die Haushaltmarke A Nr . 81,
2 Kerzen gegen die Haushaltmarke B Nr. 81.
Preis 35 H für 1 Kerze .

6. Fett, Kopfmenge 150 gr und zwar 100 gr Marga¬
rine und 50 gr Butter gegen die Fettmarke
C und D 128 mit Anhang in den Fettver -
kaufsstellen :
Nr. 1 bis 50 Dienstag, 30. Dez. bis Don¬

nerstag, den 1 . Jan . 1920.
Nr. 51 bis 100 Freitag, den 2. Jan . bis

Samstage den 3> Jan .
Nr. 101 bis 200 Samstag , den 3. Jan . bis

Dienstag , den 6. Jan .
Die Verkaufspreise sind für Tafelbutter
6,60 Ji , Landbutter 5,30 M und Margarine
5 .— Jt für das Pfund. Landbutter kommt
in folgenden Verkaufsstellen zur Verteilung:

Nr . 3,
Nr. 5 bis einschl. Nr. 60,
Nr. 91 bis einschl. Nr. 103,
Nr . 141 bis einschl. Nr . 200 .

.. . Fleisch, laut besonderer Bekanntmachung ,
ß. Kartoffeln , 3 Pfund zum Preise von 15 F das

Pfund gegen die Kartoffelmarke C Nb. 128
ohne Anhang .

ß. Kartoffelersatz . Auf den Anhang der Kartofsel -
marke C Nr . 128 werden 500 gr Brot in den
Bäckereien verabfolgt .

jO. Kindernährmittel 1 Paket ä 250 gr zum Preise
von 90 4 gegen die Zusatzmarke für Kinder¬
nährmittel A Nr. 128.

i) . Tapioka, markenfrei .
II .

Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag,
Vn 30. Dezember 1919.

III .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit ,
für alle übrigen Waren Mittwoch, den 7. Jan . 1920.

IV.
Für die Woche vom 6. bis 11 . Januar 1920 sind

zur Verteilung vorgesehen :
Haferflocken 100 gr, Fett 126 gr
Erbsen u. Bohnen 250 gr Manioka 250 gr.
Kunsthonig 150 gr

Karlsruhe , den 24. Dezember 1919. 9054
Rahrungsmittelamt der. Stadt Karlsruhe.

Städtische Festhalte .
Sonntag, 20. Dezember , und NeujaMag , 1. Januar

jeweils nachmittags 4 Uhr

Solisten ° Konzerte.
Ausführende :

Musikverein Harmonie (Leiter Herr Hugo Rudolf )
ferner :

am 2S . fte * ember : Fran Maria Pefzel -Demmer , Opernsängerin ,
Herr Paul Müller , Schauspie!er, Herr Rudolf Heintz (Violine),
Herr Kapellmeister Wilhelm Schweppe (Klavierbegleitung)

Mitglieder des Bad . Land68theaters ;
am 1 . .Tannar : Fräu ' ein ^ toja von Millinkovlc , Opernsängerin ,

Herr Franz Schwerdt , Opernsänger , Herr Direktor Otto
Hans Norden , Frau Olga Leger -Mertens , l. Solo*änzerin ,
Herr Kapellmeister Wilhelm Schweppe (Klavierbegleitung)

Mitglieder des Bad . Landestheaters.

Eintrittspreise (einschl. Lustbarkeitssteuer) jeweils :
Saal und untere Galerie I. Abt . sowie Balkon I . Re 'he . . . . 3 c4( 300,

B , II. * „ « II - und III . Reihe 2 <*# 20 Sj
„ I, „ „ III . „ „ obere Galerie . 1°^ 10L,

Ausser Balkon alle Plätze nicht numeriert .
— Wirtschaftsbetrieb. — 9025

Kartenverkauf : Samstag, den 27 . ; für Neujahrskonzert auch Montag ,
den 29. bis Mittwoch 31 . Dez . nachm . 6 übr bei den Musikalien¬
handlungen Franz Tafel , Kaiserstr. 82 a , Fernsprecher Nr. 1647
(Ostse ’te der Festhulle) und Hugo Kuntz Nachf ., Inh . Kurt
Neufeldt , Waldstr. 89 , Fernsprecher Nr. 2577 ( Westseite der
Fe thalle) . an den Konzerttagen nachmittags von . 3 Uhr in der
Festhalle (Ost- und Westseite ).

Saal- und Galerie -Oeffnung 3 Uhr.
Zugang zur oberen Galerie über die äusseren Treppen .

Belegen von Plätzen verboten.

Beeilen Sie
zum Besudle von Max Eigl’s

Anatomie
Der Mensch

Karlsruhe, Friedrichshofsaal
Morten Sonntag unwiderruflich letzter Tag.

Täglich geöffnet 9002
von früh 9 bis abends 7 Uhr.

Ab heute Samstag bis efnschl. Dienstag
Der gewaltigste , der tollkühnste, der raffinierteste

Wild - West - Film

Arizona -Ball
der Wüsten - Adler .

Sensationelles Cowboy- und Wildwest- Drama in
sechs Abteilungen.

Fabelha fte Sensationen, waghalsige Leistungen
der Hauptdarsteller zeichnen diesen Film be¬
sonders ans. Die tollkühnen Reiterszenen, die
spannenden Kämpfe zwischen Cowboys und
Indianern sind phänomenal und in gleicher Voll¬
endung noch niemals gezeigt worden . Von Akt
zu Akt steigert sich die gewaltige Wirkung
dieses fesselnden und hochinteressantenWildwes-
Dramas. Endlich einmal ein Wildwest-Film, der
bis . zum letzten Bild , ohne Abschwächung, ohne
Unterbrechung stärker und stärker, spannender

und immer spannender wird .
Vorführungsdauer dieses grossen Filmwerkes

2 Stunden. 9051

Im falschen Stockwerk
Reizendes Lustspiel in zwei Akten.

Nur 4 Tage bis einschliesslich Dienstag .

Künstler - Kapelle
unter Leitung des Herrn Kapellm . Treumer .

-Wäscherei

liefert In 8 Tagen

Stärke-Wäscbs
Annahmestellen:

Karlsruhe :
Ludwiy -Wilhelmstr. 5.
Kaiserstrasse 34 n. 246,
Gerwigrtrasse 48. *
AmaVienstrasse 15. f
Waldstrasae 64, '
WöhelmStrasse 32.
At^pustastrasse 13.
Schillerstrasse 18.
Kaiseralle 87.
Gabelsbergerstrasse L
Rheinstrasse 18.

Durlacht
Hauptstrasse 15.

Rastatt. Rastatt.
«na Verkauf von

» d
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

Kart Rauch,
Dreherstr . 3. Dreherstr . 3.

SojiflUr. Partei f «irlsnifie
Bezirk MiMburg .

Heute SamStag , den 27 . Dezember 191 &,
abends >/-8 Uhr, im „Goldenen Hirsch ", Hardtstraße

patteivmaNMW
Referent : ReichstagSabgeordneter Oskar Triuks .

Freie Anssprache !
Zu zahlreichem Besuch ladet ein 9075

Die Bezirksleitung.

Freie TnrnsrM Karlsruhe
Abteilung Oft« und Südstadt .

Am NenjahrStag , yachmittaaS 3V, Uhr. findet
im Saale des „Apollo ", Marienstraße 16, unsere

mit musikalischen, theatralischen und turnerischen
Darbietungen statt, wozu wir unsere Mit dieder nebst
Angehörigen , sowie Freunde unserer Sache höflichst
einladen. Saalöffnung 3 Uhr.

Nach Schluß des Programms Ball .
Programme find erhältlich im Vereinslokal

„Gambrinushalle", » Gewerk'chaitS-Zentrale ' , » Auer«
Hahn ", »Georg Friedrichs und »Kühlen Grund ' .
9069 Der Ausschuß.

Arb.-SesWvereiiiLiedersreihett
: : Freie TimierWft Rastatt : :

Sonntag , deu 2 H. Dez ., nachmittags V?4 Uhr
beginnend findet im Ankersaale unsere gemeinsame

Weihnachtsfeier
statt, verbunden mit Musik- und WesangSvorträgen «
turnerische« Aufführungen » Ehristbaumverlosung

und Tanz .
Eintritt für Mitglieder 0.60 M, für Nichtmitgliedt«

1.50 -M. (Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .)
Hierzu sind Freunde und Gönner deS Vereins

sowie aktive und passive Mitglieder zu zahlreichem
Besuche freundlichst eingeladen .
9052 Die Fest-Kommission.

Männer-Gesangverein
I Durlach .
M hiiiriiiml11imimiiimiiunuuiuniuftiuiit

| Am Sonntag, den 28. Dezember
§§ findet im Gasthaus »Zur Blume “

Ü unter gefälliger Mitwirkung des
H instrumental-Musikvereinsunsere

| ,
- Feier

= statt, wozu wir unsere werten
= Mitglieder nebst Familienange-
W hörigen freundlichst einladen .

Anfang nach¬
mittags 3Vt llhr

DER VORSTAND .
mal
1111

Die

MKMnjlAMttarMiid
ist am 8934

Mittwoch, den 31. ds. Mts. vor Reujahr
auch über die Mittagszeit bis
: : nachmittags 5 Uhr geöffnet . ::

sf werden

gewaschen
gefärbt und modernisiert

bei der

nitfelbadischen Huf-Fabrik
Schneider & Hanselmann 8971

Kirisruhi Kriegstr . 70
aipp?Sslr.
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